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MEER eege MILI TAE ERGERI CHTSHOF 
"zën Dowtechtand, 20. uisu HINN 
"Ata 10, 00 bis 13. 00 Uhr 02 


ERIZHTSOFFIZIER: Es wird gemeldet, dass der Angeklagte Goering von 
der Sitzung abwesend ist, 
VORSITZENDER: "ir wollten doch zuerst ueber die Dokumente des / ingcklägten 


Bormann sprechen, 


DR, SERVATIUS; (Fuer den Angeklagten Sauckel) Es sind bisher nur 2 Zeugen 


eingetroffen, Drei wesentliche Zeugen fehlen noch; vielleicht kann das Gericht 
einnal helfen, dass diese Zeugen bald herankommen, damit der Fall nicht zerris- 


sen wird, Es sind dies die Zeugen Stothfang, Dr, Jaeger und Hild lebrandt, Ich 
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habe mich wiederholt bei der Staa 'bsanwaltschaft bemucht, sio zu bekom mmen, aber 
sie sind bis heute noch nicht hier, Ich habe die Zeugen noch nicht gesprochen, 

VORSITZENDER: Ist schon festgestellt worden, wo sich dio Zeugen befinden? 

DR. SERVATIUS: Ja, einer ist im 1 ager in Kassel, was nur oinigo Stunden 
von hier ist; der andere ist in Ia ager Neumucnster, das ist etwas weiter, 
violleicht 6 bis 7 Stunden; Dr, Jaogor ist auf freien Fuss, 

VORSITZENDER: Das Gericht hat aber anders lautende Informationen, Das 
Gericht ist henachrichtigt worden, dass die Zeugen nicht zu finden sind, 

DR, SERVATIUS: Ich habe Nachricht, dass dor \ufonthaltsort festgestellt 
ist, 

VORSITZENDER: Von wem haben Sio dios Nachricht orhelton? 

DR, SERVATIUS; Auf dom amtlichen Торо vom Gonorolsokrotaor, 

VORSITZENDER: Nun gut, vir wordon uns diesbozuoglich orkundigon, 

SIR DAVIÐ MAXELL FYFE: Horr Vorsitzondor, zunacchst bozuoglich dor fuer 
den „ngeklagten Bormann beantra Ston Zeugen, diese sind,wio ich hooro, Pri, 
Krusger, gegen die wir keinen Tinwand erheben, Der Zeuge lfuollor wir nicht 
mehr gowuenscht, 

DR, BERGOID: Nein, ich habe diesen Zeugen aufgegeben , 

SIR DAVID MAXELL FYFE: Dann die Zo ugen Klopper und zulotzt Friedrich. 
Sic wollen ueber Bormann gosotzgoborischo Tactigkoit auss agon und dio Ànklago- 
behoerde hat keinen Einspruch, 


DR, BERGOLD: Hohos Gericht, an Stelle des Zeugen Mueller, den izh zuruoc! 


zczogen habe, habe ich don zusaotzlichen Antrag dor Vernohmune der Zeugin 
o 3 2 o © 
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Gerta Christian fuer das gleiche Beweisthema beantragt, fuer die der Zeuge 
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Mueller von mir beantragt wordon ist, 

VORSITZENDER: Frl, Kruogor, die orsto Zougin, wird ucbor die gloicho Tat- 
sache zu sprechen haben, uobor den Tod von Bormann, nicht wohr? 

DR, BERGOLD: Ја; Hohes Gerichte! Es ist nur so, die letzten Lobonsumstaendo 
des Angeklagten Bormann sind nicht schr klar und es ist scht notwendig alle 
darueber erreichbaren Zougen zu hoeren, weil man nur aus der Gesamtheit dor 
Zeugenaussagen den Eindruck und die Sicherheit gewinnen kann, dio ich als Ver- 
teidiger einnehme, dass der Angeklagte Bormann bereits gestorben ist, 

VORSITZENDER: Das scheint nicht schr erheblich zu Soins ob er tot ist 
odor nicht, ist wenig wichtig, Dio Frage ist nur, ist cr schuldig oder nicht- 
schuldig, 
DR. BEG3GOLD: Hohes Gericht, ich stche auf dem Standpunkt, dass gogen einen 

en ein Urteilspruch nicht mohr - gefaellt werden kann, Das ist auch nicht im 

Statut vorgesehen, Im Statut darf das Gericht nur judizioron gogon oinon Ab 


woscnden,. Man kann aber gegen den juristischen Begriff " obwosond" keinen Toten 


subsidioron, "onn йог. ingeklagio tot ist, dann gibt das Statut keine Moc; glichkeit 


im Verfahren gegen ihn fortzufahren, 

VORSITZENDER: Sir Da wid, haben Sio etwas sogen den anderen Zeugen einzu- 
wenden? 

SIR DAVID МХЕЦ, FYFE; Nein, Herr Vorsitzender. Dio Anklagobohoordo hat 
keinen Einspruch zu erheben, 

VORSITZENDER: Schr gut, 

SIR DAVID MAXWELL FYFE; Nun, Herr Vorsitzender, was dio Dokumente onbo- 
langt: Das erste Buendel von Dokunonten stellt eine Sorio von Vertraegen und 
diplomatischen Bel: enntnzchungon und Dokumenten dar, um dioc Darlegungen dos Herrn 
Hartley Shaweross, bozuoglich dor 8, „ellung des internarionalen Rechts vor dem 
Statut zu widerlegen, Dio Aussage, dass dio.ichsonnaochte einen Aggressivkrioe eg 
und internationale Verbrechen nerbeifuchren, ist von diesen Gerichtshof bo- 
staetigt, und dieses Statut wurde сіп Teil des !l,ltrechts, Dio Stellung der 
Stactsanwaltschaft ist, dass die Beweisfuchrung in diesen Punkt wirklich unor- 
hoblich ist, denn nach allom ist ja der Gerichtshof durch diesos Statut gedeckt 
und os erscheint unnoetig zu soin alle diese Punkte die dor gelehrte Anwalt in 


einem Antrag dargelegt hat ucbersetzen zu lassen und in Dokumontonform anzuferti> 
8 8 E 1g 
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Kurz gesagt, das ist dio Stellung dor Anklagobohoerde bezuezlich dor ersten 
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Gruppe von Urkunden, Ganz besonders will ich dioses Problem nicht bosprochon 


ous dom Grunde, den ich angofuohrt habe, 

VORSITZENDER: Ja, welche Nummer sind dios ? 

SIR DAVID MIXVELL FYFZ; 1 = 11 -- nein, l = 7, sie sind im Antrag, 

VORSITZENDER: Ja, sind diose: Dokumente lang? 

DR. BERGOLD: Herr Vorsitzender, ich habe sie noch nicht goschen, 
Ich habe schon vor drei Monaten beantragt, diese Dokumente mir vorzulegen zur 
Einsichtnahme, Ich habe sio leider bis heute noch nicht bo kommen. Ich kann 
daher dem hohen Gericht keine Auskunft goben, ob sie lang sind oder nicht und 
wolcho Teile der Dokumente ich fuer meine Verteidigung benoctigen wordo, 

VORSITZENDER: Es sicht aus wie cin langes Dokument, 

SIR DVIS M.XVELL FYFE: Ja, Harr Vorsitzondor, 

DR. BEZRGOID: Ich werde von diesen Dokumenten nicht alle brauchen, wenn ich 
Sio habe, Ich worde vermutlich oinigo nohmon, Ichvordo aus dioson Dokumenten 
Euro Lordschaft, nur oinos ,... 

VORSITZENDER: "onn Sio sagon, dass Sio schon vor drei Monaten dafuer den 
„ntrag gos 3 iann meinen doch nicht, dass Sio ihn vor Gericht go- 
stellt haben? 

DR, BE^GOLD: Den intro; һоро ich an das Generalsckretar gostollt, abor 
er ist violloicht beiscite gologt worden, da seinerzeit dio Stantsamwaltschaft 
entschi&den hat, dass mein Fall bis zum Ende zurueckgostellt werden soll, 
Vielleicht ist or in Vergessenheit geraten, 

VORSITZENDER: Ist auf Grund Ihres Antrags ein Befehl erteilt worden? 

DR, BERGOID: Nein, 

VORSITZENDER: Ich glaube Sic haben eine Vertagung beantragt um die Sache 
spaeter vorbringon zu koennen? 

DR. JERGOLD: Eure Lordschaft, ich bin in einer ganz besonders sehwicrigen 
Lago, Ich habe schon sehr viele Zeugen gehoert und habe mich sehr viol bomucht, 
Ich kann nichts Entlastendes finden, Die Zeugen sind mit einer erheblichen 
Schou gegen den Angeklagten Born апп orfuollt und haben das Bestreben ihn zu 
bolasten und sie zu entlasten, Das macht die besondere Schwicrigkcit meines 
Falls, Dor Mann s elbst ist wahrscheinlich tot und kann mir Informationen 


nicht geben, Jeden Tag koennen mir neue Informationen ugehen, So ist ZeBe vor 
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Wonigon Tagen oin Mitarbeiter von Bormann oin Dr, Hummoln in Salzburg vor- 
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haftet worden, Ich worde zu ihn fahren, Viclleicht werde ich .neuc Informationen 


bokormen, viclleicht auch keine, Ich kann auch annehmen = “= = 

VORSITZENDER: Doruebor brauchen wir uns jetzt im Moment nicht zu unterhalten, 
wichtig ist nun dor Antrag, in Bezug auf die Dokumente, Sir David, haben Sie 
noch irgend etwas anderes zu sagen ueber die Dokumante? 

SIR DAVID MAXWELL FYFE: Nein, ich worde die Vorzuege meiner Pun’-te nicht 
weiter diskutieren, denn das ist die Àngologonboit,dio ich als unerheblich bo- 
trachte, 

VORSITZENDER: Tie steht оз mit Nummer 11? 

SIR DAVID MAXYELL FYFE: Ich habe nicht die Absicht, gegen die anderen Doku- 
nonto Zinspruch zu orhobon, 

VORSITZENDER: Sind noch oinigo andoro da? 

SIR DAVID MAXTILL FYFE: Nre ll, ich ersche daraus, dass or Anlass zum argu- 
monticren geben koonnto und will deshalb dagegen keinon Tinsnruch erhoben, 
Soweit dio» anderen Dokumente in Frage kommen, haben vir keinon Einspruch, ins- 
besondere gegen dio Weisung dos Vortreters do: 

VORSITZENDER: Allo untor " B" ? 

SIR DAVID МАХ ТЦ, FYFE; Ja, dio ínklegobchoorde hat docogon keinen Einspruch 
zu orhoben, 

DER iRAESIDENTs Ja, 

Nun vas sagen Sio zu Sir David's Finwand zu diesen Dokumenten 1 = 7 

DR. BFRGOID: Nun Horr Vorsitzender г, ich habe bereits in meinem Antrag meine 
4nsicht klargostollt, Um die Zeit dos Gerichts zu sparen, will ich mich nur auf 
den schriftlichen 1: ntrag bozichen, Gegonwacrtig will ich botroffs dieser Sache 
nichts mehr sagen, Aber vonn Sio wuens schon, dass ich os hier orklasren soll, 
bin ich bereit, cs hicr zu tun, 

VORSITZENDER: Das Gericht wird die Sache orım гоп, 

F: SIR DAVID MAXWELL FYFE; Wollte dor Herr Vorsitzende heute noch ucbor 
den ausstohonden Antrag vorhandeln odor wuordon Sio os vorzichen, dioson spaoter 
zu behandeln am Endo dos Falles dos von Schirach? 

VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass die Рорісге hicr. sind, Wir wollten ја 
nur ueber den Bormann=Antrag verhandeln, 


(Mr, Dodd, von der amorikanischen Anklagevertretung, tritt zum Pult), 
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VORSITZENDER: Horr Dodd, vir haben hior cin Dokument D-000, Es waren Aus- 
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20060 aus dor Zeugenaussago von Admiral Raodor, dicin Nuernborz am 10, Novonber 
1915 von Мајор Hionigan abzenormen wurden, Haben Sie dioses Dokument іп дог Во- 
‚weisaufnahne angoboten odor nicht? 
МА, DODD: Goben Sio mir doch bitto eine Minute Zeit nachzusehen, Ich bin 
nicht zowiss, 
VORSITZENDER: Jawohl, Und wir wollen Ihnen dad Dokument geben, 
MR. DODD: Ich glaube richt, ich glaube nicht, dass os in dor Beweisaufnahme 
vorgolegt wurde, 
VORSITZENDER: Es scheint, dass das gestern oder vorgestern vorgebracht wurd 
MR. DODD: Ich danke irrtounlichorwoiso, 
VORSITZENDER:,.....4 odor lotzto Woche, 
MR. DODD: Ja, 
VORSITZENDER: Aber Sio worden das ausfindiz machen und uns wissen lasson, 
MR. DODD: Schr gut, wollen Sio diesen Abzug zurucck haben, 
(Ein Schriftstuock wird der anklage ucborroicht), 
VORSITZENDER: Dr, Sout Sio vr orc beim Verhoer diosos Zeugen fortfahren, 
DR. SAUTER: Herr р а ich Ze d in der Vornchmunz dos Zeuzen 
Hocpken fort, Herr Hocpken, wir sind gestern stehen geblicben boi dor Behandlung 
der ingcklogte v, Schirach wachrend seiner "ionerzeit cine kirchen- 
feindliche oderin diosor Bezichun; cine tolerante Stollunc eingenommen hat. Und 
die letzte Antwort, die Sie mir gestern ben, bezog |. auf das Vorhaoltnis 
des Angeklagten von Schirach zu dom Wienc 
Herr Zeuge, dass Sie auf Voronlassunc und mit Vorwissen dos angoklozton von 
Schirach waohrond dor опор Zeit periodische Besprechungen mit einen dorti. gen 
katholischen Geistlichen, einen Dekan Professor Ens, zu dom Zwock hatten, um 
mit ihm kirchlicho Fragon zu bosprochen und eintretende Differenzen zu boseitige: 
ZEUGE: Ja, dasist richtig, Der Dokan, Professor Ens, war aber nicht, 
wie Sie annohmon, Katholik sondern -rotestant, Er war Dekan dor Thoolorischen 
Fokultaet dor Universitact ‘dien, Er hat mir boi seinen јомоі1і зоп Besuchen viole 
kirchliche und religioese Fragen vorgelegt, Ich habo sio mit ihmtesprochen, Er 


hat mich dann gebeten, diese Herrn von Schirach vorzutragen und wenn os in seiner 


Macht stuende, Abhilfo zu schaffen, Das ist dann auch, sowoit os moeglich war, 


schehen, 10331 
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DR. SAUTER: Ist Ihnen bekannt, Horr | 2, dass der Angeklagte von 


Schirach zum Boispiol angeordnot hat, dass boi "oihnachtsfoicrn dor Partei 
nicht neue nationäsozialistische Weihnachtslieder gesungen тогдот sollten, 
sondern dio alten christlichon !g4hnachtslioder? 

ZEUGE: Mir ist bekannt, dass bei \eihnachtfeiemn dor Partei, dor Hitler- 
Jugend und zu "oeihnachtsfoiorn von verwundeten Soldaten dio alten christlichen 
Weihnachtslieder: " Es ist oin Hos! ontsprungon " und " Stille Nacht, heilige 
Nacht " und andero besoo 

VORSITZENDER: Dr, Sauter: Das ist wohl kaum oin Punkt, dor sich als Bo- 
weismittel eirmot, 
DR, SAUTER: Herr Zouge, ist Ihnon bekannt, dass dor üngeklagte von Schirach 


іп der offiziellen Zeitschrift dor Hitlerjugend eine 
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Sondernummer herausgeben liess, die sich für eine humane Behand- 
lung der Ostvölker einsetzte? 

ZEUGE: Des ist mir bekannt und zwar war es das Vierteljohres- 
Heft April bis Juni des Jahres 1943, 

DR, SAUTER: Ist Ihnen bekannt, dass in der gleichen Zeit in der 
offiziellen Zeitschrift der Hitlerjugend auf Wunsch des Мі tange- 
klagten Bormann eine antisemitische Sondornunner erscheinen soll- 
te, was Schirach aber abgelehnt hat. 

ZEUGE: Das ist mir bekannt und zwar wurde es verlangt von da- 

aligen Propagendaninisterium als auch von der damaligen Partei- 
kanzlei. Von Schirach hat das jedesmal abZelehnt, 


DR.Sauterß Herr Zeuge, es ist Ihnen bekannt, dass Schirach 


einmal ein Konzentrationslager besucht hat, 

ZEUGE: J2, das ist mir bekannt, 

DR,SAUTER: Welches? 

ZEUGE: Es war dies das Konzentrationslager Mauthausen, 

DR.SAUTER: Mich interessiert hinsichtlich dieses Punktes der, 
bereits durch die Zeugenaussagen eines anderen Zeugen klargestellt 
ist, die eine Frage, wann dieser Besuch in Mauthausen gewoso 

ZEUGE: Das kann ich nicht genau sagen, ich kann aber nit Bo- 
stimntheit sagen, à^ss es nicht nach März oder April 1943 gewoson 
ist, 

DR. SAUTER: Warum können Sie dag sagen? 

ZEUGE: In Jahre 1943 ; und zwar im April, wurde ich aus den 


Lazarett entlassen und habe meinen Dienst angetreten in Wien, 


Von den Tage an, wusste ich insbesondere Wis zun April 1945 jeden 


T^g, wo sich Schirnch wfhielt, Ausserden hat or nir unmittelbar 
nach meiner Ankunft in Wien in April 1945, als ich ihn frug, da 
ich ja wegen neiner Verwundung etwas heruntergckonnen war und ich 
doch Sportlchrer war, ich frug ihn, ob ich nicht vielleicht zwisch: 
7 und 8 Uhr morgens ein bisschen Sport treiben könne KRAN 

VORSITZENDER: Dre Sauter, die Gesundheit dos Zeugen ist weniger 
von Interesse für uns in Monent, 


DR. SAUTER: Herr Zeuge, Sie haben gchört, was der Herr Präsident 
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eben sagte, Ich habe schon gesagt, nich würde interessieren e wann 


Besuch in Mauthausen war And Sie sagten, wenn ich Sie rich- 


lg verstanden habe, фууу ез 
VORSITZENDER: Er sagte, er könne nicht sagen, wann os Ecwoscn 


ist und es war nach den April 1945, Er sagte, er könne nicht sagen 


wann es war, 

DR, SAUTER: Herr Präsident, ich glaube, Sie haben den Zeugen 
falsch verstanden, Zeuge, bitte geben Sie Obacht, Ich habe den 
Zeugen dahin vers tonden, dass es vor April1943 gewesen ist, Vor 
April 1943 muss der Besuch gewesen sein, später kann er nicht ge= 
wesen sein, 


ORSITZENDER: Dr,Saut ver, er hat aber schon erklärt, so wie 


die Überse etzung gehört habe, dass er nicht genau wüsste, wonn 


Das schon, Ich möchte durch die Bekundung des Zeugen 
feststellen, dass es jedenfalls nicht 
VORSITZENDER as hat er schon gesag Er s2g er weiss 


wenn es war, ober war nicht nach April 1943, 


Er sagt aber, dass er in April 1943 ous den Krankenhaus entlassen 


worden ist, und besam seinen Dienst in Wien, Er wusste jeden 
; wo Schirach war, Ich habe alles niedergeschrieben bckorwen, 


DR. SAUTER: Sehr gute Herr Zeuge, hat bei disser Unterhaltung 


über einen Besuch in Meuthausen der ungeklagte Schirach Ihnen et- 
was erzählt, den er bei diesen Besuch von Greueltaten, von Miss- 
handlungen und dergleichen Kenntnis bo konnen habe, 

ZEUGE: Nein, darüber ha 

DR. SAUTER: Ich wende nich dann z Frage, der Judenverschidkung 
in Wien. Sie waren, soviel ich weiss, Ohrenzeuce eines Gespräches 
zwisch.n dem Reichsführer Sg Hinuuler und den Anceklagten Schirach. 
Wollen Sic sich darüber auslassen? Was ist bei diesen Gespräch über 
die Froge der Judenverschickung gesagt worden? 

E: Ich glaube, es war in November 1943. Da waren Hiunler 


und von Schirnch in Ostpreussen, In Auto frhg Himmler von Schirach: 


тоз ШШ! 
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"Sagen Sie na Schirach, wieviele Juden gibt es noch in Wien?" 
Von Schirach antwortete:" Ich kenn es nicht genau 
Schütze 40 bis 20 000." Darauf Hinnler:;" Ich nuss diese Juden 


Jetzt schnellstens заз Wien evakuieren." Darauf Schirach: "Sie 


mechen nir keine Schwierigkeiten die Juden, zumal sie jetzt ihren 


selben Stern tra agen." Darauf Hinnler:" Der Führer ist bereits böse, 


dass Wien auch in diesen Punkt wie in vielen anderen wicder cine 


Ausnohne macht und ich werde meiner zuständisen SS-Dionsts 
Weisung geben müssen, dass das jetzt beschleunigt durchgeführt 
wird." Das war alles, an das ich nich erinnere, 

DRe SAUTER: Wissen Sie etwas von der зпъі-ѕопі+ізсһеп Водо 


der ångeklagte Schirach im Septenber 1942 auf einen Kongress in 
Wien gehalten hat und die von der Staatsanwaltschaft den Gericht 


vorsele#t vurde. 

ZEUGE: Ja, der Inhalt der Re 

DR, f Е. Lob interessier е etwas davon wissen insbe- 
sondere ob vielleich hirach sich Inner segenüber darüber 


äussert hat, warun er cicentli liese antiscnitis Rede 
3 € 


genannten Presserofe- 


Günther Kzufnann leicung gegeben hat, jeden Punkt 
riin durchzu telefonieren 
Bormann gegenüber in diesen 
Punkten eine Konzession nacho 7 lüsscn, 
DR, SAUTER: Warun eine Konzossion? 
ZEUGE: Ich nehna an, dass Schirach wusste. dass seine Stellung 


in Wien eine pr.] wa er laufend insbisond ere on der Partei 


kanzlei des öfteren zu hören an, dass cr cinen s härferen Kurs 
in Wien einschlasen mü 
DR,SAUTER: Sie Waren bei Schirach in Wien Chef des Zentralbüros, 
Ist in dieser Eigenschaft die &9nze Post, die an Schirach eintraf, 
über Sie gelaufen? 
10335 
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ZEUGE: Nicht die ganze Post, aber der weitaus grösste Teil 
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der Post, Post nit den Stenpel "NUr direkt" und "Persönlich" 
ging nicht durch meine Hand. 

DRe SAUTER: Und die ondere Post? 

ZEUGE: Die ging durch nein Büro. 

e SAUTER: Herr Zeuge, Sie haben hier eine Reihe von Urkunden, 
die den Gericht vorgelest worden sind. Es sind dus diese Tätickeik: 
und Logeneldungen, welche der Chef der Sicherheitsmizci- ich 
glaube alle Monate oder elle Wochen- erstattet hat und die den 

Meldungen 
stannen aus Wien und nach den Sie die Büroverhältnisse des Zen- 
tralbüros in Wien aus Ihrer Tätigkeit genou kennen, lasse ich 
Ihnen verschiedene Urkunden Übergeben, Ich bitte die Urkgnden 
einzusehen und uns dann zu sagen, ob Sic aus diesen Urkunden, die 


lauter Fotokopien sind, feststellen könnne, ob diese Berichte 


der SS zu Ihnen oder zu den Angeklagten Schirach gckomnen sind 


oder ob sie ап ein anderes Büro gingen, Dabei, Herr Zeuge, lenke 


ich Ihre besondere Aufnerksankeit cuf die Ärt wie diese Urkunden 
abgezeichnet sind, Ich bitte bei den einzelnen Urkunden festzu- 


stellen, wer nach den Hanäzeichen die Urkunden abgezeichnet hat 


und was dann nit d.n Urkunden weiter geschehen ist, Ich bitte 
sich dann auch darüber zu äussern, wer diese Bconten sind, die in 
den Urkunden als Beante des Reichsverteidig ng mmissa ‚ zun 
Beispiel ein Dr,Fischer USW, 

Es sind das die Urkunden, Herr Vorsitzender, bezüglich deren 
das Gericht neulich von sich cus schon Fragen ges 

VORSITZENDER: Ich habe Ihre Fragen nicht genau verstanden, es 
scheinen sehr viele Fragen auf einml zu sein, 
Dr. Sauter, können vir nicht fortsetzen? Wir müssen diese Dokunente 
berücksichtigen und der Zeuge müsste instande sein, seine Antwort 
zu seben, 

DR, SAUTER: Ja, Herr Vorsitzender, der Zeuge muss natürlich 


die Dokumente zunächst ansehen, muss insbesondere nachsehen welcher 
10336 





Beanter sein Handzcichen auf die Urkunden gesetzt hd und 
der betreffende Beante dann eigentlich veranlasst hat, Das ist 
was ich den Zeugen fragen muss, festzustellen was die Urkunden--- 

VORSITZENDER: Ich nóchte doch denken, dass er die Urkunden 
schon vorher gesehen hat, 

DR.SAUTER: Nein, die sind jetzt erst übergeben worden, bei den 
Kreuzverhör, die konnte ich nicht früher nit den Zeugen besprechen. 

VORSITZENDER: Aber diese Urkunden sind Ihnen doch schon vor 
heute früh übergcben worden, 

DR. SAUTER: Mir, ја, 

DURCH DR.SAUTER: 

B: Herr Zeuge, was sehen Sie aus diosen Urkunden, sind diese 
Urkunden zur Kenntnis des An" "ter on Schirach gekommen oder wi 
war dor Sachverhalt. 

As Diese Urkund:n sind пі r las Zentralbüro gelaufen, 
sie sind abgezeichnet von einen Dr.F elber, Der ist nir bekannt, 

Er war der Sachbearbeiter des damaligen Regierungsspräsidenten in 
Wien und zwar in allen Angelegenheiten, die den Reichsvertcidi- 
wissar 1 Ich muss aus der Erledigung dieser Akten 
dass sie unnit:olbor von der Berliner SD -= Stelle 


D 


das Büro dus Regierunespräsidenten &eg^ngen sind und von dort 


den Akten geschrieben würden. Eine Signatur von Schirach sehe 
hierauf nicht, 
Е: Regierungspräsident war ein s-wisser Dellbfügge? 
Ja, Dellbrügee 
dieser Dr,Felber von den Sie hie: Sprechen, war cin 


Rapierungspräsidenten? 


solche Urkunde wie Sie Ihnen jetzt vorl iegt, wb ist 
durch die Post олег sin andercs Organ abgegeben worden, ist 


Ihnen abgescben worden oder bein Regsierungspräsidenton 


eigenen Büro? Wie War das? 


sagte schon, dass sie un mittelbar an das Büro des Re- 


spräsidenten gegangen sein muss, der eine eigene Postein- 


UI 
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SP 


- laufstelle hatte, 


cr 


diesen Urkunden keine Kenntnis 


Weil ёг diese Urkunden nicht a ge 


SET? 


ihn Schri ftstücke vorgelegt warden, sta 


das st 


genommen Bnläur von Schirach und 
ich sche nicht darauf, 


F: Wenn Ihnen nun aber der Regierung 


Y о 
o 


VORSITZENDER e 


2 


Dr. ;auter, ich glaub 


= 


de behouptet hat, sie von Schirach 


in dem Beweisaufnahn der von Schirach 


icht abgezeichnet hat und Mr. Dodd 


TMTD a 
‚LUNG 


DR, SA 2, Herr Vorsitzender, 


darauf zu le 


on Schirach von diesen Urkunden 


el 


VORSITZENDER: Warun fahren Sie fort 


Zeuge, ich habe hie: 


die alle unter dor einsanen 


& 


itere Berichte 


Lk 


andere väh 


7 25 Элч n] ci e Thi 
den Reichsverte issar für 3 


Vien, zu Händen а 


nun interessieren, 


T] 
OI 


oder wer war das ? 


= 
As Ich kenne keinen Dr. Bier cher, 


Л Dx ^ ^ 
aer heichsstadthzltere 4 


E e LEI = с. D D El 
“у wle erklären "ie gich Aar .9 


es heisst," an den Reic 


Vehrkreis XVII zu Händen des Res 


^ сч 
VE CV I 


o 
о 


Ich nehne an, dass ein Mitarb 


+1 


4 


Dr.Sauper war, dcr diese Dinge s Speziell 
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An 


hat 


ich 


üb.rhaupt Kenntnis 


дег Dr.Fischor, 


weder in 


IT 


geklagte von Schirach von 


Bekonnen hat? 


wenn 


Sonst, 


zeichnet hate 


nd darunter K,c.Kenntnis 


eht auf diesen Urkunden wie 


spräsident Dellbrügge---- 


kaun, dass die Anklacebehör- 


ganz klar 


1 
STEP AC 


e nicht pe- 


glaube schon, dass 


gen ist, ob der Angekl 


beka Ile 


fragen, ob Schirm 


bewiesen worden 


weiterer Urkunde: 


ER Es hei: sst ue d 


n Wehrkrei 


s 17, 


war in Zentraltro 


Zentralbüro, noch in 


ал csen laufenden 


hsvcrieidigungskor:iissor 


ierungsrates Dr, Fischer?!" 


citer von Oberregierunssrat 


bearbeitet hat und da os, 





wio ich SAEe, Geheiüschreihen 


ceslert worden, 


Ta 


Е: Hat der Rerieruncsprücid 


richte, dio bei ihn eingelnufe 


гоп 


A 


oder Bericht erstatten lassaı? 


Ae Der Regierung sspräsiden! 


G 


ya 
+ 


stnäthnlters und des Reichsva 
Herr von Schi irzch Bericht erst 


chungen nicht dabe 1, kann also 


Dinge von Schirach Bericht 


Р: Wenn der Regiom 


^nceklagten von Schi a 


"e بے‎ 
Ku 


Würc sich 


lo 


101 


тт 1 ч 14 s 7 
"SArSscäeinl 


аатор 


гг 
c. 


u 


Laaf 1 yy TT СЕБЯ ^ 4 e 
aui Ihren Urkund n, die 


„sen 


U: WË 


7 an 
U? у"! KU m 


Gen 


klaeten 


V Lc 


Dinge 


e kioht 


Pe Ho 


Е 


e +7 4 „7л - 
Staatlichen Var ans 


a vL 


halter, wie awh Cha: 


Oberbürserneister "A ceadlich 


nl 


hören wir, dass 


er in jeder 


treter rehabt ha (De, Mich würde 


weise die Ges 


єх 
ag 


Reichsstndthar ters Ge 


sorgt? 


nach Ihrer Kenntnis der V 


sc 


‚en Akten 


te Ssohirach 


Cer Goneindev. 


Chef ier Partei 


өто 


chüft» der staatlichen Verv 


sind, sind sie persönlich ən ihn 


ent Dellbrügsre über der^rti;o Be- 


Cal 


n sind, den Angeklagten von Schi- 


Q 
S M 


erhältnisse nicht Bericht or 


hat in solchen Sachen des Reichs- 


vei digungskoirnissars unmittelbar 


q slonie m مل‎ 


00е, Ich wer bei diesen B 


сеп, wie weit er 


Berichte 


T2 "^ a 
доб. Cran 


.. DÉI 77 
ireibon müssen, "nach 'ortroc 


yo 
‚no 


oder zur woiteren Veranla uns, 


4 ہے‎ Lan se 
sten 


d enk 
AM ر‎ 


nichts 


ü Ane 


war in Wien sowohl 


"ls ek 


Reichs 


"uel 1 Үз? H ex 
- tung 9 V nasse 


gewisser 


aL 


с 
D 


Gculeiter,. Nun 


schaft eincn ständigen Ver- 


С e 


bun interessieren, wer hat normal 


sve rteidieunsskomnissars d 


un 


al tung 


ITU 
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28 a Sut жа imm س ا‎ С) 


feet 
Ow 


ài: Das hat der damalire Regierun-spräsident Dr.Dollbrügzo 
“ie „зо At 5 „= {5 5 C 
nacht, 
Fs Und was hat dan ZeBe der angcklagte von Schirach getan auf 
1 MONI m 
den Gebiete der staatlichen Very ltung$4 
n Ros spräsidenten Vortrag gehalten 
4: Ihn ist laufend von Regierunrspräsidenten 
+ ~ T T т Sc} x: idun E 
worden und nach Vortrag hat Herr von Schirach seine En chei & 


. SR T$ PTT 
getroffen und diese sind dann von den Aabteilunzem zur Durc? ирти; 


i hira 1 sicl "un Solche áncelccon- 
Pr Der “Angeklagte von Schirach hat sichmr un sol Ane 


: Sat Annt ^o ea 
1 П 2 e ^^ ` INY “ e С VO DC Ge 
heiten gekünuert, die ihn envwecCer dor Regierunrspräsiden & 


d BI $ ag 12 ج‎ 
tragen oder zur besonderen Kenntnis gebracht hat, Stimmt das 


WT 


H03 





Ja, das stiunt, 


Herr Zeuge, waren Sie 


H0360 — 0016 


“+ 


Mitglied der 55? 


Nein, ich war kein Mitglied dor SS, 


Dor SA? 
Auch nicht, 


Ist Ihnen bekannt, dass 


Angeklagte von Schirczch hatte als 


vertretender Gauleiter und 


Führor waren? 


nir bekannt, 


kount das? Hat 


Leute ausrcwählt 


drei Vertreter SS-Führor waron? 


tende Gaulc 


SS-Führcr und soweit ich mich 


Kan 


гь 
A 


ziemlich 
dio Regierunespräsidenten von I 
keinen Einfluss gehabt hatte 


ren Regicrungspräsid: 


GC 


lagen die Dinge ähnlich, Er war 


war vom Innenministeriun 


gewiss: 


CU тз be 4 
'o-Drigadoei 


усп Innenminister kon 


к2 2 ‹ 
em 
St, 


Е: Vom Innenminister? 


A: Ja, von Innenninister, 


d as e 


Е: Wann war 


As Das wer, ich glaube, 


Februar 1944, 


diese 


BHPooruod 
б»р е р ыи LI 


der Angekla 


yl» D. 35 vg um о A 
erklären oie 


erinnere 


war Scharizer bereits 


zer 
uau.L 


gleichzeitig, Auss: 


nte? 


issarisch 


in Jahr 


lrei stänligen Vertreter, die 


CL Ki 


Rogiorungsprüsident und stell 


dass 


3.4 : , ex 
diese alle drei SS- 


gte von Schirach selber diese 


e "2 
с 3 e e 
sich c 


iter, Scharizer, wer ehrenb^lbor 


Oberbefenlsleiter der 


whrere 


iter, Ich weiss nicht, wann der 


nach Wien gekommen ist, Ich neh. 


гает wurden Ja 
iYimimdisai ^y m eingo з с Дос сз 
3inisteriun eing KO 4л 9 SOUNSE 


erweigern, oder sich eine: 


1130713 a en ke Олуя att: ep maJ od . 
uszusuchen, Be ürzornoistc: 


SS-Brigadeführor Blaschke; ouch er 


abor gleichfalls 


or bestellt worde 


LC 


e 1944 und zwar im Januar oder 





28, Mai-M-AS Cha? 
F: Wissen Sie, dass diosor SS-Brigadeführer 


Blaschke schon vor dor Zoit dcs Angeklagten v, 


St-dtrat und, ich glcubo, auch als Vizebürgor 


war cr vorher un? als 


gewcsen allerdir 


В: Ist Ihnen bekannt, dass dor Angeklagte v, Sci 
gere Zoit dagegen godrüubt hat, d: dios.r S8-Oboi 
gadeführer Blaschke zun Bürgernei 

A: Er hat 

gen gesträubt und hat nac 
gültige Bostätigung als Bürg 
ich, nicht aussprechen lassen, 

F: Herr Zeuge, wie wer denn überhav 


klagten v. Schirsch zur SS und zu 


eusgcsprochen? 


ZA. $ Er h: vt te H 


wenn er von hier ous untor 


ogenübor der Sí ja? Herr 
der Angeklagte у, Schir: 
se und ausländische ?’resscnell 


ichspropa 


Ae ^ »1i 77 
Оё aus 2150, 


ШЇЇ 


—0017 





m Im 


den damalisen Roichspressedhef Dr. Dietrich, hernusgegeben wurden, 
Sie waren aber noino3s Wissons ausgesucht und ausgoe 

Е: Haben Sie längere Zcit mit Herrn v, Schirach in Wien zusammen 
gewohnt? 

A: Soit deu Jahre 1944 habo ich iu Hause von Herrn V. Schirsch 
gowohnt, 

Auch Ihre Mahlzeiten nit ihn eingenommen? 
ich. eine Mahlzeiten nit ihn eingenornien, 
Р: Hot sich der An; ;eklagte von Schirach über Auslandsnachrichten 


cx 


nicht etwa durch ausländische Sender Informationen verschafft? 

å: Nein, das glaube ich auf keinen Fa ll, weil er nit nir und 
einigen anderen Mitarbeitern nach Jeder geneinsanen Mahlzeit den 
offiziellen deutschen Nachrichtendienst hörte, Ausserden wäre es 

getan hätte, nach meinen Dafürhalten 
bekannt geworden, denn er war der Au ffessung, so sagte ich schon, 
orwacht würde, 

VORSITZENDER: Dr, Sonte: der Zeuge kann uns nur sagen, 

soll er denn wissen, ob Schirzch sic je ausländische 
Rundfunkberichte mit anhörte? Das kann or doch nicht wissen, Warum 
hen Sie nicht zu anderen Fragen über, wenn er nichs 

DR, SAUTER: Dor Zeuge hat Ja crzählt, 
der letzten Wiener Zeit, ich glaube, ich hate ve ostondon, soit Рени 
jahr 1944. er in dor Wohnung des Angeklagter. vo Sc6hirach gewohnt 


EA 
паз o 


VORSITZZNDER: Das weiss icr as habe ich ja gehört, Und or sag- 


C Nicht denkt, dass er ausländische Scnder gehört hat, 


er denn sonst noch saren? Welchen Beweis soll er noch 


Das wollte ich ja hören, Herr Präsident, 
RSITZENDERs Aber or hat uns das ja schon gesagt; ich habe es 


rgeschrieben hi.r, Warum gehen Sie nicht zu etwas Anderen über? 


F: Herr Zeuge, ist Ihnen bekannt, dass in den letzten Wochen des 
Widerstandes nach Wien ein Befehl von Berlin kam, wonach alle Dofa- 
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itisten, glei lel ob Mann oder Frou, aufgehängt werden sollen, w 
welche Stellung hgt Schirach zu 
А: Mir ist bekannt, dass sogenannte Standage 
sollten, mit dem Ziel, im S.hnellverfchren 
sich ges "ie Kriegsführung oder als Defzitisten zeigte 
Standgericht ist in Wien aufgestellt worden, besscı 
worden, Es ist aber nicht einmal zusanneneetreten 
auch keine Urteile ausgesprochen, 
P: Hat dus Standgericht überhaupt 
klagten von Schirach überhaupt keine 
A: Nein, meines Wiss: 
Е: Wissen Sie etwas 
VORSITZENDER: 


: CAT г) get, SESTO E Ann 
in dor Zeugenaussage des v, 


SC 


4 


hör ist nicht deruf 
zusanmengetrete 

DR. SAUTER 
den letzten Wochen 


in Zivil aufzustell 


werden soll ten 
den sollte., Dieses 
Schirach hat bofohlen, dass 
sen Freikorps keine 
a nieht? 

A: Weil er zu dicser Zeit 
zweitens, weil 

FP: Dann habe 


weren bei 


Е: Hat Sh ircoh irgend einen Befehl 


der Kirchen, oder Wohnviertel oder so 


H0360 — 0019 





L 


у=) 


a UI 


— 
— 


mir nicht bekrnnt, 


x 
Bond GLI 1? 


Befehle zu Briickensprengung n, beziehungswois 


zu irgendwel- 


chen Vorteidi 1gUngsmassnahnen wurden meines Wissens nur von nilitári- 


schen Dienststellen : gegeben, 
F: Abor nicht von Schirach? 


Nein, 

SAUTE: Ich habe dann, Herr Präsid lont, en Zeugen keine 
ehr e 

VORSITZENDER: Irgend ein anderer Verteidiger, der Fragen zu stel- 

len hast? - ^ie Anklagebehörde? 

KREUZ-YVER JR! 


m 


DURCH MR,DC (D: 


Zcuge, hätten Sie nun alle die Akten gesche 


Schirach's diro befanden, während Sie sein Adjutant 


ziehungsweise den Vertoi liger, dass 


der grösste Teil der Post durch Zentral=Büro cinlicf, 


F; Ioh will Ihnen ein Doku ze nt zeiren t Scho: 1 


E Lë 


vorliegt, wollen gern von Ihnen wissen 


rreicht), 
nmal vorher 


kenne ich nicht, zumal 
ist, Dauels war ich Off: 
un? nicht in Wien, 
Gut. Sie wollen dem Gericht also nich 


treut weren, was in Schiract '5 denn 
ӯ 
Doku cat befand Sic h gewiss dort, während Sie dort sein Ad- 
* e D 1 ? D E 
iren in сіоѕог Zeit, Sie haben es abc nionals dms Das 
hat ic Überschrift; entr ie o", und Sie atten doch genau diese 
Archive unter si й | 


‚dem haben Sie dieses Farnschreiben an 
Dor mm nic 
log, was er i cinen 4 iven hatte? 


and ren „orten, Sie wussten also nicht le 
A: Ich habe gesa; (op der grösste Teil dor Post durchrein 
Büro ging, Aber ich habe natürlich nicht, йа ich ja zu lieser Zeit 
icht in Wien war, sondern erst i April 1943 nach Wien zekomnen 
rückwirkend hier alle Akten und Schreiben, die in den vielen 
iven те Г Reichsstntthalt terei w SE turchsehen können, Dazu 
ich sicherlich Johre bc nötiet 
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aon HIT 


VORSITZENDER: Die Übersetzung, die ich' eben erhielt lautet, 


dass Sie im April 1942 nach Wien kamen. Stimmt das? 
Zeuge: 1945, 
DURCH DR DODD: 


ч 


F: Dass will ich Sie etwas anderen fragen. Sie waren doch 
die letzten Tage in Wien, als die allierten Streitiwärt 
Stadt übernehmen vermute ich? 
A: Ich war bis zum April 1945 in Wien. 
FE Was geschah mit Schirachs Archiven, 
connte, wie das Ende ausfallen würde? 
Ihnen unterstellten Archiven angef 
4 Міг waren keine Archive 
des Büros, habe meine Mitarbeiter ==- 
Р: Sie wissen doch ganz genau, wovon ich 
der Chef des Büros oder des Amtes, wo diese 
waren, Was haben Sie mit diesen 
Аз Ich habe in dieser Rich 
Wissen Sie, was 
ich weiss 
entfernt wurder 
Nein, das weiss 
Weren die Akten 
noch da waren? 
Wahrscheinlich, je. 
Е Ich will nicht ein wahrscheinlich 
es, unà wenn Sie es wissen, dass зеге 
die Akten in den letzten Tagen noch de 
waren? 
A: Ich habe keinerlei Befehle geg 
oder wegzutrsnsportieren, 
Е: Das habe ich Sie ja garnicht gefragt, 
geben haben, Ich fr ug Sie, ob Sie wissen, was d geworden 
ob sie am letzten Teg im Büro waren in Ihren Beisein, 
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us geworden 
da waren, 
Wissen Sie nicht, dass 
Österreich geschafft wurden? 
A: Das weissich nicht, 
F: Ich meine nicht ob Sie 
Sondern ob Sie gewiss 
wurden? 
À: Nein, das weiss ich nic 
gegeben, 
P: Na, dass will ich 
Vielleicht können Sie 
geben. Dieses Dokument 
diese Meldunge 
wurden 


Können 


1 


erklären, dass wahrsch 
oder einer sein: 
Befehl gegeben 
einen Befehl 

FP: Sagen Sie 
Tage Sie Ihr Büro 
wo Sie im Büro 

wird 


wenn wurde die 


Stadt, soweit ich 


13. April endsült lg 


alle Ihre Bii 


euch Schirach und die ge.nz 


ШШ 


— - 


Ш 
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Мм Was deraus geworden 
letzten Tag noch da waren, 
F: Wissen Sie nicht, das 
Österreich geschafft wurden? 
Das weissich nicht, 
Ich meine nicht ob Sie hörten, 
sondern ob 8ie gewiss wissen, dass sie 
wurden? 
A: Nein, das weiss ich nicht; ich habe such keinen 
gegeben, 


F: Na, dass will ich Ihnen folgenden Vorschl 


Vielleicht können Sie dem Gericht denn 
geben, Dieses Dokument, das ich Ihner 
diese Meldungen, die Sie für Dr. Sauter 
wurden 
Können 

М Noi! las kann ich nicht 

F; Sie wurden alle лиз: 
4 Nein, das kann ich auch 
erklären, dass wahrscheinlich 
oder einer seiner 
Befehl gegeben 
einen Befehl von mir, 

Е: Sagen Sie ‚doch bitt 
Tage Sie Ihr Büro in Wien 


wo Sie im Büro anwesend war: 


Stadt, soweit ich zus 


2. April endgültig in 
übergegangen. 
F: Haben Sie alle Ihre Büroräune 


euch Schirach und die zenzen 
10547 





Schirach und ich und 


des Büro verlassen, beziehunest 


bereits in seiner Wohnune 
gearbeitet, 


т: In r ircondyry h "Ir mi- 
T: net er irgcndwelche Akten mi 


ill 


л 


die Übervschun 


e ur 
i 


4: Ich habe 


Leute 


ы Anen gen 
22147 A Ei: .4 


aan 
«№ KU 


büros ni 


ШШШ 
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cO.lici-M-I e Sch l= Am 
Monaten fü natte keinerlei 
Befugnis, c rn nlle di 
Reichs Sstotin^lter, 

1einlioh ~ ~ 

ch brouche 
orgrnisiert wor, 
oder nicht, und 
übernomnen? 
soviel 


d 4J- hun Y ENEE 43^ (az zb stoen 
sen Regist rottur 1 соеп Ët 


DA eg 
ole гт 


crm 
-L 


)RSI 


DURCH 


Л wj Cif д 
ank Läger оло 


II NM 


60 - 0025 





e ET л 
WUISICNT 


cben cuch seofül DC Gcshrlb konnte 
zu verlogern 


Mir ist lediglich beko 


ober 


ornlbüros, 

drs Wiener? Sind die zurückgebliob: 
devon? 

ds Der grösst 
und sind w 
durch Har 
sind wir zuscinonde 
etwas für sio 


т С ^ TTITY TITO 
DR. №4504 Bb: 


ORSITZEND 


Vi L nli 


in Els 
2.8 Gericht 


rper unà 


kurente bo ‚en, welche die Voerteiocizr« r, 


ler ollgenei ir 
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FREE 2% 1 
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DL UCH I 


Der Verteiciser für 


Dokumente, welche in Antroeg 


nehricn; obonso 


mann die unter 


zum 
لے‎ сл 


Ich hobe vornomnrx 


rno n 


LL D‏ ااال 


"ka, em - IM el en له‎ үт] : 
velintet, ное 


Ar vn 
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»EKTETL 
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hier zu ermoeglichen, Der Zeuge stothfane wurde noch nicht auf = 
gefunden. Es scheint in der inaàenuntitaet der rerSon, die Zei 
Generalsekretariat urSprunglich geueläst wurue, cin Irrtun zu 
bestehen. Der Zeugs witschke wurde noch nicht festgestellt, ob- 
wohl derzeit jegliche “„ütrengung gewscht 

Das ist alles. 


LU SaUTER ( Verteidiger fuer den „nselilasten 


v. Schirach ) 

Ich bitte dann als weiteren eugen Fritz Wieskofer 
uuerfen, Fritz Wieshofer, 

Herr ıraesident, ich werde diesen Zeugen nur sehr 
vernehmen haben, weil die Mehrzahl der junkte bereits 
anderen Zeugen geklaert sind. 

( Zeuge Fritz wicshofer betritt Gen Zeugoustaind ) 

VORSITZENDER ; wie heissen 

4 $ Fritz Wieshofer, 

VORS. : Ich ersuche dle, folgenden Eid zu leisten ; 

Ich schwoere bei Gott dem allmaechtisen und allwissenien, die 
reine wahrheit zu Sagon und nichts zu verSeaweizen unà nichts 
hinzu gufuegen. 

( Zeuge leistet den Eid ) 

VORSITZENDER : oinxoennen rlatz nehmen, 
Direktes Verhoer durch 
DR. FRITZ SAUTER ¢ (Verteidiger fuer den 

V, Schirach ) 

Herr Wieshofer, wie alt Sind Jie ? 
öl Jahre, 

Verheiratet a 

Ja, 

Kinder ? 

Einen 

Waren 3ie rarteigenosse o 

Ich war seit 1938 rartei-,.nwuerter., 

Nur anwaerter ? 

а.» 


Waren öie bei der 3S oder Sa 7 


FUE 
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Ich war in der waffen-os, 036 
Seit wann ? 
Seit Juni 1940, 
Sind Sie Oesterreicher von Geburt ? 
ch bitte ша wiederholung, ich habe nichts verstanden, 
Sind Jie Oesterreicher von Geburt ? 
Ich bin Oesterreicher. 
$ „wann kamen oie dann zur Reichsjugendfuehrun; ? 
: Ich Каш zu Herrn von Schirach au 3. Oktober 1940, 
: Was waren Sie frueher ? 
: Ich war voruebergehend im „ussenaut taetieg, 
: Wie lange ? 
; Von Mai bis Oktober 1940, 
; Und vorher ? 
iUnd vorher war іса „ngestellter der Geul 
; Haben oie mit der Hitlerjugenä voraer nichts zu tun gehabt 
; Nein. 
: also Sind Sie l940 zu deri ang eklagten 
: Das war in wien, 
: In welcher Eigenschaft kamen Sie hin ? 
: Ich kan als „äjutant des Herrn Von »chiriuch, 
Und worin bestanden ihre Dienste in der Eouptszonh 
War als adjutant verantwortlich 
fuer besprechungsternine, Dei Despreohuni&en fuer die rechtzeitige 
aKtenbesonaffung Zu ‹ zen icr die Vorbereitung un Durenfucn- 
rung 
F : Waren oie fuer den angeklagten Sonirzon nur taetig 
seiner Ligenschaft als keichsstatthalter oder Gauleiter o 
els Puercerneister ? 
s ch wur in allen Seinen Ligensor fter 


adjutant bei Herrn Von 3ehirsoh 


F : Bitten waren vie ab, bis ich die ггаве cn Sie gestellt 


hube, die Dolmetscher Koeünnen Sonst nicht folsen, 


Haben Sie auch Ghhaeinukten zu lesen bekomen o 


are 
40959 
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F : Herr Zeuge, ich haette ай gie nur ein paar kurze Fragen, 


Vor allen interessiert mich : In wessen Haenden 
Judenversohiekung aus Wien ? 

4 5 Meines Wissens lug dis Judenverschickung 
Нзепӣєп des НӘН.„ Der Vertreter in Wien war рг. 

Sturnfuehrer in der 55, 

Е : Sind sie dienstlich in „ngelegenheit der Juáenverseniexunge 
oefters zu Dr. Brunner gekommen und aus welchen „nluss ? 

4 $ LS Каш vor, diss von der Verschickung betroffene Juden sich 
wit einen schriftlichen Gesuch an Herrn Ve Schiruch wänäten, von 
der Verschickung ausgenommen zu werden. In solchen Faellen liess 
Herr v. Schirach durch den Chef seines 7 tralbueros bei Ger 
Dienststelle des рг. brunner intervenieren, ид 
Gesuchstellers zu unterbreiten. Ich Sagte, dass gewoehnlioh 
der Chef seines Zeutrulburesaus beauftragt wurde. in zwei Faellen 
erinnere ich mich selbst, bei Dr. brunner, unü zwur 

r telefonisch, sondern persoenlich interveuiert zu haben, 


“as nat Ihnen diser SS Obe:csturiuf ucüurer vr, oruunsr dáarue- 


Sescgt, was eigentlich mit den Juden seschehen Scll, wenn sie 


dass die Dei: der Judenumsiedlung eine 


wien, dem bereich „Wien, in ааз Bereich dcs Sheil Ez 
vernerents sei. Er erzaehlte nir 

sich ginge, Er sagte, Zeien dass 

erundsaetzlich „bteile 2. Klasse 

fuer genuegend Reise-proviant und Milch fuc 

sorgt sei. Er erzacenlte mir weite 

beet mune sort angelunst, 

wuerden, soweit sie 

mellagern untergsbracht werden, dass si 

Wohnungen bekommen wuerden und derlei Dinge. or sagte 


auch, dass durch die vielen interventionen, die äurch 
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Schirach veranlasst wuerden, Seine arbeit sehr erschwert wuerde, 
Е ; haben oie wit ocairach Quer haben Sie, úch moechte die 
Frage anders stellen : haben oie einuul einen befehl gesehen, 
hen den Qauleitern verboten wurde, sich fuer „Juden ein- 


zusetzen und haben oie ueoeoc Gicsen befehl nit Schirach gesprocher 


A : Ich erinnere mich an sinen Befehl, dcr Ende 1940 oder in- 
fang 1341 bei uns schriftlich cinlief, Опа zwar 
gegebener Veranlassung wird nochmals darauf hingewiescnu изи," 
Es handelte sich offenbar um die Wiederholung eins einmal bere 
jefehles. Der Inhalt des befehles wur, dass aus 
einmal gegsbener Veranlassung es den Gauleitern verboten wurde, 
Juden einzusetzen. 
Schirach darueber gesprochen ? 
V.Sonlraooh gesprochen, 
er &sSagt ? 
етт von schirach schrieb, soweit ich nich erinnere, 
den befehl : " Zu den Akten," Lr hat sich aber weiteres 
; Schirach war einmal im 
Sp, Aoennen wie uns Sägen, Wahn das wur ? 


ann ich nicht genau sagen und dazu nur Folcenies 
von asr Front zurusckkan, und zwar entweder 
Gef duni 1943, erzaehlte 
ach in ein konzentrations- 


habe. Linice Zeit spaeter, 
ich das zweite Mal von der Front 
zurueokxzan, Lade 1945. erzaehlte nir Herr v.Schirach , ass er 
in Mauthausen gewesen sei, Ioh erinnere mich nur, dass er sage, 
er hastte dort ein Syuphoniekonzert gehoert = = = 
Das interessiert uns weniger, das haben wir schon ge..oert 
; Hat er dann noch spaeter Mauthausen oder 
ein anderen Konzentratiohslager besucht ? Xoennen Sie uns da=- 


rueber zuverlaessi&e auskunft geben ? 
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: Yaruber kann ich zuverlaeSsige auskunft geben. Das ist 


ausgeschlossen, weil ich von November 1943 bis zun ZuSaumenbruch 


ohne Unterbrechung in Dienst war und Tag und Nacht gewusst habe, 
wo Sich äerz Schirach befand. 
1 DA A WE la dum 4 ` de fa ean 
- Itt nooDaole n Mauthausen T7 
Без; nicht, ausgesshlossen, 
"ie erinnern sich, dass gegen näe сөз arie- 
^e von irgend einer Seite kamen, dass feindliche Flieger, 


Anag gezwungen wuerzden, nicht mehr ‚eschont werden 
> E e 3 


е 
eil es е “у 
саз y 


рє?ер16 Dsstanden ? 


igexlagte von Schirach zu solchen GIE 
w.ssen Sie das ? 

|^; Schirach ucber dic-se Befehle =6- 

Sprochen. Herr voi Schirsch hat dic darin enthaltene „uffäassung 

dass auch derartige Flieger als 

Sagte einmal, wenn wir 
£n, denn bssteht die Gefahr lass auch unsere Geg- 
gleich behandeln, 


bé ах : Y > п А 
„6 STILEDT, wo Sich der ane Klagte 


“siS6 un feindliche Flieger zngeonuen hat ? 


bitten, 

letzten Fliegerangriffe auf wien im Marz 
1945, wurie cine amerikanische Maschine abgeschossen und stucrz- 
te in ds; Nasne des Cautefenlstandes ab. шег Gaubefehlsstand be- 

sihem bewaldeten Hoehenruceken in wien, der bei 

Flisgsransrifrfenr von sınenm Ісі1 der bevocl]kervng aufgesucht 
wurde, Herr vcn Сајта benbschtete von ei, Se ntr, hohen 
Lisengeruest, ev? dou bei Fliegcra&agriffen immer zu stehen 


> 1 1c 34-64 n in: are -ptanhen 7 Ye EES CH ۹ d 
pflegte, das aussteigen eines alstıkanischen Lesatzungsanecaioeri- 


gen. Lr befahl sofort dem Kommandeur des Guubefehlsstundes nit 
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dem Wagen zur 4bSprunestelle zu fuhren, uu den amerikanischen 
Soldsten vor der i.ensoh&uienze in oiehnerheit zu bringen, 

Der Soldat wurde auf den Gauberehlsstand gebracht und nach Gel 
Fliegerangriff дел luftsaukozmando XVII als Gefangener abgelie- 
fert. 

Е ; Wann haben Sie wien verlassen, 

4 $ Ich habe wien mit Herrn von Schirach an 13, april 10:5 
verlassen. 

F i wann, ап? 

АЙ 15. april, 
эй 15, april, zusarnen nit deu angexlagtenvon Schirach? 
ZuSsumen mit Herra von schirach. 

F ; Haben Sic Etwus, und das ist dic letzte Frage, die ich an 
Sie zu stellen habe, Herr децге, haben oie Jewals aus dem Munde 
des angcklagtén von ächirach etwas davon gehoert, dass Wien unter 
allen Uustaenden " bis zum letzten Mann “ Schalten werden 50116, 
odcr dass acrstoerungen in wien Vorg£enonren werden sollen e 

4 $ Ich habe weder das einc, noch de andere von Herra von 
ochiraoh gehoert, 

DR. SUTLR : Herr “racesident, ich habe eine weiteren Fragen 
an den Zeugen, 

Н. SERVATIUS : (Verteidiger fuer den „Neeklusten Sauckel) 
Herr Zeuge, kennen sie den irater in 
Ja, natuerlich, ich bin «lener, 
was ist dus fuer ein rlutz ? 

Ab Der Frater ist eine Vergnuegungsstaette, oder war өз 

wenigstens. 
war er in Krieg geschlossen ? 
Der rróter war iu “rieg nicht geschlossen, 
Маз verkehrten dort fuer Leute ? 
Ja; wachrend des Krieges ? 


JÄ o 


A 1 arbeiter, 2ngestellte, Beaute, der Wiener Sohleenthin, em, 


alle Menschen, die in wien wuren, 
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F : Haben Sie dort auch ausluendische arbeiter gesehen ? 

Jawohl. 

Zahlreiche, oder vercinzelt ? 

: In wien war es So, dass пап zu sagen pflegte, wean man den 
¿rater aufsuchen will, dann wuss man franzoesisch, russisch 
koennen, uit Wiensrisch konut Пап nicht ienr aus; der Frater 
ueberfuellt von auslaenäischen „rbeitern, 

F ; wie waren die auSlaender gekleidet, gut oder schlecht 

Vie zuslaendischen «arbeiter waren gut &ekleidet, sodass 
пап sie von der sevoelkerung nicht unterscheiden konnte, sondern 
erst, wenn, wie ich Schon sagte, man sie an der Sprache erkennen 
Konnte, 

F : wie sahen sie sonst aus, gut oder schlecht ernzenpt ? 

Soweit ich es beobachtet habe, sahen die «arbeiter durchaus 
gut genaehrt «us, 

F Verfuegten die Leute ueber Geld ? 

Die Leute verfuceten ueber viel Geld. LS war bekannt, dass 
der " Schwarze larkt " in wien fast ausschliesslich 
lzendischen „Tbeitern beherrsch wurde, 

Е : War das nur in Täter, oder auch sonst in der Stadt, dass 
die „uslaender zu Sehen waren ? 

228 war nicht nur in +rater, auch soust in der обаа, in 
huffeehaeusern, aie es in Wien zahlreich gibt, in Guststactten 
und in hotels, 

DR. SLRV.TIUS : ich habe keine weiteren Fragen menr. 
Verhoer durch iR. ODD ; 
— CN une DODD € 

7 ; Wem, ausser dei 4ngeklogten von Schirach, kennen Sie zu 
aer Reihe der angeklagten; wenn ich sage " kennen Sie “, meine 
ich, wen Ale persoenlich Kennen, oder dass Sie eine Sekunntschst 
Lit ihm hatten, oder irgend etw.s wit ihn zu tun hutten 7 


; Ich kenne persoenlich nur Herrn Funk, 


II 


036 





036 


UI 


Kennen Sie Sauckel ? 
Ja, 


Und wen noch ? 


+ 


Ich kenne Herrn Scyss-Inquart, aber ich hatte nichts persocnliches mit ihm zu 


* 


tun, ich war ja Adjutant bei Herrn von Schirach, 


lernten Sie Herrn Funk kennen 2 


A: Ich war bei Herrn Funk oinige Malo eingclade h hatte in meiner Bizu 


n ^ : 1 e . . А 
als Adjutant von Herrn von Schirach dionstlich mit 


Anfucber hinaus auch oofter privat cin, 


+ 
D 


aa 


F; Maren Sie damals bei dcr SS, als Sio ı "unk eingeladen worden waren ? 


r7 


û: Ich war zu der Zeit in der 


Ucbrigons, wann waren Sio zucrst Ho SS Beigotrcton ? 
1940 eingetreten, 


Sie in irgend einer anderen 


© 
Ich war auch in dc Jlgcmoinen SS, 
апп sind Sie der allgemeinen SS beigetreten ? 


Im Juni oder Jı 


2 


dass Sio also tntsacchlich schon 


In der allgemeinen SS, ја, 


РА 


Sie wurden oinmn^l auc S3-Obersturmfuchrer, 


Ja 


e 
Wann war das ? 
Ich wurde Pbersturn 
der 5А beige 
oin der 54 beigetreten om 9 
Kannton Sio das Трог Strasshof ? 
Ich hocre den Namen zum erstenmal. 


Es ist viclloicht falsch ausgesprochen worden; 


1 


ausserhalb von Асп kefrnd, 


e 


Ivh woiss nicht, um welches lager cs sich handelt; ich verstand Strosshof; so 


etwas kenne ich nicht, 


Ft Ha, so ungefachr hoisst os, Sic haben nicmals von dicsen Lager gchoort ? 
Niemals, 
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Und Sie waren in Von ? V on wclehom Jahre ab ? 


Ty. 


Ich bin in "Hen n geborene 


Ich weiss, Ich rede aber nur von Ihren Dienststc llungen beim ngeklagten Schi- 


Vom Oktober 1940 an 

Und Sio haben nicmals von dom I eger Strosshof gohoort ? 

Nein, 

Hatten Sic in Wien mit don Akten dos üngoklagten Schirach viol zu tun? 


Jawohl. 


Und was war nun Ihre Tectigkcit a Ihre 
То} ass dio 
Zentralbucro 


zurucckkamen, 


2 Р) 


F: Und wo wucrdcn Sic h gehen, um cine Akte r Schirach zu holen, dic mit dor 


Reichsvorto idigungs-"ommission dios 


hingehen, ur inc Akte holen, die ‚ dem Ncichsvert 


T а 3: e 


tun hatte, Stellen Sio sich f olgende “age vor: Wenn von Schi 


cr ucber cine gewisse Sache der Reic] svertceidigungskonmission 
wisson Zeitpunkt eine åkte haben vill, wo wuerden : diese .kte finden, wo worden 
ei e 


Sie hingehen, diese zu holen ? Sagen Sie diesen Gericht, wo Sie hii gehen wuerden, 


nit wem wuerden Sio sprechen und wie Sie idescs Dokument dann hc rbeibringen wucrdon? 


Fuor mich waere das einfach, lon з erce mich andmich an de hef des Zentral- 


bueros wenden und wucssto, dass der sich we зп den "egiorungs-Pracsidenton wenden 


dd 


muesste, um diese åkte zu bekommen, Ich waere nur aum 2éentrol-2ucro gegangen, 
n" D 1 a . ry Lë ep di 3 C. 
P: Sie hatten doch eine Zentrr l-"artenstelle fuer alle Ihre å kten, ob Sie nun der 


Reichsverteidiguneskommission oder dem Geuleiter oder der Zivil-Regicrung von "ion 
V 2 


т 


unterstanden; stimt das nicht doch alle an cinem Platz aufbewah rt 


"A 


Sie waren nicht an einen Pl-tz zusammengefasst, sondern nur cin Teil der Акоп 


2 “ 


H 7 1 Wise D Y d Ч 
war im ^ontralbuero, Ich kann nicht sagen, welcher Teil 


tun gehabt habe, 


т. ^ an 


Sie vorliesson Wien am 13. ¿pril mit von Schirach, sagen 
Ja. 


Toh vornut: 25 Sio loch n^nehork /orborcitunpg.n vor don Tas 


гог 





UN 


e 


MS 


as haben Sie vermekt, wis haben Sie mitgenommen ? 


Tir heben aus "en gar nichts mitgononmen, Herr von Schir ch benutzte sci 


lagen, Es waren ausse erdem noch etwa 2-3 Hagen, in denen die Herren der Begleitung 


fuhren; sonst wurde von lien nichts mi.tgcnonmen 


"n 


F: ‘las haben Sio mit dem B ucro gemacht, wie haben Sie das Bucro vcrlasson ? 


п dem Buero wr rion wir schen, ich glaube, s "ruehjaL oder Fruchsonrer 194 


+ 


nicht mehr, da der Ballhausplatz, also dio Reichsstatt! о сілеп Volltreffer 


bci oinem Angriff bekommen hatte und Herr Schira icht mehr dort arbeiten 


e 


konnte, sondern in scinor dohnung arbeitete, 
F: Мо hatto er volle seine . kten, in sciner Johnuhg 


Er hatte ueberhaupt keine фо n sciner lohnung 


im ао, in dem Teil der Reichsstatth: erci, der noch bewohnt 
noch arbciton konnte, 

irgendwelche 
genommen worden zu der Zeit, als Sio Wien vorlios: oder vorh 


Hir ist davon nichts bekannt, 


Verwaltung zls auch 


1 1 
das geschah 


mien an cinen solchen 


‚cfachr 250 Ihrer Jkton in oin Salzborgwor 


verbbacht worden sinds y sscn Stå etwas darucber ? 


le cas hocre ich zum ersten in], 
dass sich oin Salzbergwerk in dor Nache von “ion befindet, ich пећ 


dort geraunc 





TI 
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Nein, os befindet Sich nicht in der Hache von "Hon sondern, wenn ich das rich“ 


e ы е 


tigstellen darf, boi Salzburg. ir wohnten nicmals dort, ich weiss nur von dessen 


Existenz, 


TT 


"1С weit ist os von "ien ontforn& ? 


Etwa 350 km. 


e 


3 


Sie wisscn nichts ueber irgendwelche akten, dic dorthin verbracht worden 


sind ganz sicher ? 


L4 


Ich bin ganz sicher, ich wiss nichts davon. 


Ich habe nur noch eine Frage: Sio kannten doch den 


etwas aleter als Sic, ^ ber Sie haben doch eine Enzo 


РА 


сег Wehrmacht beigetreten, wenn Sio schon Ihrem ande 


dienen wollten ? 
4 : Als ich Soldat wurde, gelt die Waffen =SS als Elitc-Fornntion, und ich wollte 
ГА 


e 


lieber in einer Garde=bteilung, venn man sagen kann, Dienst tun-als in der all» 


gemeinen Wehrmacht, 
Маг das auch der ünlass, dass Sio der a gemeinen SS beigetreten sind 


2 


F. 2 


Nein, das hatte damit nichts zu tun; denn viäle “ngchocerige der allgemeinen SS 


gingen zur Wehrmacht e 


7 q 3 Y ~ 1 
Vorgesetzten besprochen, dem "ugondfuehrer von 


Schirach, bevor Sie der "ohrmacht 1939 und spaeter der nffon=SS beigetreten sind ? 


Nein, ich darf daran erinnern, dass ich erst im Oktober 1940 zu Herrn von Schi- 


rach kam, Naffen=SS abor bcroits am 26. Juni 1940, 
+ * 


F* Ја, das weiss ich, û ber Sie warfen doch cin Junger liann, und Sic standen doch 


or 


in Verbindung mit der HJ, als Sio der SS beitraten, Ist das nicht Tatsache, waren 


jin Teil der HJ im Jahre 1939? 
cin, ich wurde in die ugendfuchrung erst uebernomien 


als Bannfuchrer. Vorher hatte ich nichts zu tun дәті, 


F: Ich £laube nicht, dass Sio nich richtig verstohon, os ist nicht so wichtig, 


"ic alt waren Sio im Jahro 1939, Sio waren doch unrofachr 24 Jahre; nicht 


F: Und waren Sio dann nicht in irgendwelcher cise mit dor HJ oder der Jurendor= 
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. genisation in Deutschland verbunden, vielleicht als Mitgliod odor? 


Р) 


1 


Nein, weder als i itgliod, noch 


Kac 


ich in Kacrnton Jurondfuoehrer, das 


haben 


e 


hh 


"E or 
rsorm 


in verschiedenen Vc lungen gc 


A 


F: Beie) ungcfechr үтогйоп Sie 


gehalten haben? 


А: Ich habe in dicsor 


F: Und wioviclo lJcuto durchschnitt,” 


2 ~ 3000 ? 


4* Ich bebe ^uch in 


ganz К 


werde ich ngeben, оі, 200, 


Horr Vorsi 


doch in Ihrem Leben zici 


sogen, 


in einer andı “eisc, Ich kannte na- 


оо 


пі, 


lich viele Reden fuor die Pa 


habe in Kaernten, und zwar in der Zeit von april 1938 bis Hai 1940 


sprochcor, 


CRT 1 
Vac 


ass Sio 
Versemlungen gesprochen, 


cuf 


waren 


'issen Versammlungen? 


sprochen, áls Durchschnittszahl 


1 


andere 


(iodervorhoor stellen? 


"or 


! 
с 


fuer dor 
Zeuge, ueber welche Themen 


waren uns 


von 


waren imer so goholtcn, 


Dinge zu sprechen. Zurn E 


dem Fuchrer zum Indsiop! 


6", odor P 


olso immer solche n wur 


Haben Sio Rosonborg!s "Пуёћоз de 
Nein. 
Haben Sie ueber solche аре 
Niemals, dazu ımere ich au 
wosen, 
Haben Sie den "Mythos de 


Ich 


Habc LR 


1 
habe 


d on m ythos le d^! 


Sie vor der Jugond in Ihr 


és 


Redner 
piel lautete das 7 


arum 


` ` 
clegten Rosenberg, ) 


osen Versammlungen gospro- 


tcichsproprgandrlcitu g vorgeschrieben, Sic 


dic liocglichkeit hatte, uobor allsemcino 


Them Ds 


Volkswoh lfohrt", oder "liarum "interhil 


geben. 
0. Jahrhunderts" verb reitet? 


Ges Vorbildung nicht in der loge ge- 


O. Jahrhunderts" gelesen? 


bell 


'hunderts" nicht ; 
Versammlungen 


SC, 
sprochen 


e 
&-3 


Ich habe vor der Jugend nicht gesprochen. 


ei 


SAUTER: Herr Pracsidont, 


ich w^ 


keine Fragen stellen, danke schr, 


л 
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Qurech ir. BIDDLE:) 


chiroech die Zutorität sich in Fälle 
einzusctzen, wo Juden von "i ebrecht wurden? 


k 


hatte keine Jutori‘ t gehabt, des zu tun, 


oft hat or sich ei :ıgesetzt? 
erinnere mich an keinen Fall, 


Schirec. nicht eingese 
es nicht gefragt. 


ich kann de gar keine .chl angeben, ohne ungenau zu 


schwer zu 


n die Folizei geschen, dass 


Gurfton? Sie 


Der Befehl wer unterzeichnet von Bormenr. 
Er wurde an die Polizci in "іо veitergelcit«t? 
Von сег Polizei ¿as ? Yonn ich Sio rich ig verstanden 
ре, handelt es sich un Cen oh. 285 sich Coulcitor nicht 
für Juden einsetzen dürfen? 
ich spreche voi n Befo dass gestürzt: 
Flicgor nicht schützt wordor durften. Sie sogtcn, dess 
dicsen Befehl g sehen haben, oder nicht? 
eabecicsen Beie 
ern, von wem 
boi uns, in unserem Büro, nur zur Kenntnisn 


war von uns 


rolizoi cin Txckplar gls Bo- 


fehl geha 


4: loh bitte um die Wiederholung der Froge. 
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Wion Txenplare diese 


s a wb zé у b 40041 t a ^ EET 
irgcnáwelcho Instruktionen für 


zosproochon 


ы Ä 
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dabei wer. 


nicht, dass Sie “utritt zu Gen 


? кө И 


len gehe. теп Akten aufbewehrt? 


die Frage nicht verstanden. 


> 4 Ka i „А ` "4 als 8 Te dh -— 
frngto Sio, was е in die gcheimen .kten geten 


Lrt von Papieren? 
or obersten Partcilei- 

tung einlicfen, es Gie von Innenministerium 
es waren Dingo ft wundern muss- 


unter Zinzclheiten dieser 


.kten kenn ich mich netürlic' mehr er- 


.nnern 


Dokumente 


.ese Gehe: 


von 


oben heruntc 
cinlicfen? 


worden, in der gcheimen ^egistrc- 


e33 


Und geheime Berichte 3 Э incen auch in 


gekonmen, weil wir 


wenn Sic selbst keine Fr 


so kenn sich der Zeuge zurückziochcn. 


den ^cugenstend.) 


SAUTER: 1 а п dem Dokumentenbuch Sohirach 
ind noch einzelno Dokument: snthalten, Cio bisher noch nicht 


särücklich vorgetregen sind. Ich glaube ebes, dass cs nicht 


euscar 


4 


notwendig ist, die Urkunden ^u Wortlout vorzulescn. Ich darf, 
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Іеѕол wollen, 


Q4 nr! 
іс NICH 


^ Yan موہ‎ 


ول تا اال ال 


Lea az aan ck, m Ч 


AULICHTE IN 


VORCTMT 
۷ ہے ل لادلا‎ 


lunncrm, 


^ 
| 


vVullcAc 
a *TTmmm. 
DLU LSR 


EI 
A 
МА. 


Aux. 
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” 
NACHMITTAGS=-SITZUNG 


Die Verhandlung beginnt 11:00 Uhr, 20, Mai 1916. 

Wa.DODD ғ Herr Vorsitzender, wachrend des Vortrages des Falles Funk, 
haben wir eine Reihe von Dokumenten seinerzeit nicht als Beweisstueck 
eingereicht, Ich habe damals um die Genehmigung des Gerichtshofes gebeten, 
dies spaeter zu tun, Wenn der Gerichtshof es wuenscht, kann ich es jetzt 
tune 

м. 

VORSITZENDER : Ja, ich glaube, es waere jetzt passend. 

NR. DODD : Qut, 

Zuerst moechte ich das Protokoll, das sich hierauf bezieht, klarstellen, 


Es handelt sich um Dokument 2828-PS. Ев wurde bereits als US#Baweisstueck 


65l eingereicht, Der Auszug, “эг vorlesen wurde, befindet sich auf Seite 165 
t D 3 d 


des Dokumentes, Wir haben eine andere Saite Iirrtuenlichsrieise angece»5en, 
Der Hinweis auf dieses Dokument, nnemlich USA-Deweisstuock 651, findet sich 
auf Seite 9071 des Gerichtsprotokolls, 

Wir haben auch unser Dokument EC=llıo anzeboten, das aus einer Aussage des 
Angeklagten Furk besteht, Wir zitieren einen Satz auf Seite Ц dieses Dokumentes. 
Ich will dieses Dokument als USA-Bewcisstueck 874 vorleren, 

Sodann Dokument 3952-PS, ein Verhosr des An:eklartaı Furk vom 19, Oktober 
19h5. Wir wollen dies als US4-Beweisstuock 875 einreichen. Ich moehhte den 
Gerichtshof darauf aufmerksam machen, ass der Auszug, den wir aus diesem 
Verhoer zitiert haben, sich mit der Feststellunc Funk /beschaoftigt, 
Angeklagte Hess ihn von dem bevors"ahendeı Angriff auf lib Sowjet-Union 
Mitteilung gemacht haette, Dieser Auszug ist 
Worden und ist deshalb dem Gerichtshof verfueebar, 

Sodann ein weiteres Verhoer vom 22, Oktober 1915. Wir haben auf Seiten 
15 und 16 dieses Verhoers verlesen, sowie auf Seit 9169 des Protokolls vom 
Te Mai 1916, Das Dokument traegt die Nr. 3953-PS und wir reichen es als 


| 


Wir haben weiterhin auf Dokument Nre 309l-PS Bezug genommen, ein Verhoer 
£ 3 


US-Beweisstueck 876 ein, 


eines cewi Hans Posse. Wir haben es als USA-Beweistueck 843 seinerzeit 
vorgelegt, das auf Seite 9093 des Gerichtsprotókolls vom 6, Mei erscheint, 
Zu jener Zeit habe ich dem Gerichtshof erklaert, dass wir das ganze V 


in franzoesisch, russisch, deutsch un! englisch einreichen merdene "ir koennen 


ПТ 
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dies nunmehr tun, 


Sodann Dokument 395l PS, Es ist dies ein Affidavit eines covwisson 


Franz Be Wolf ciner der Horaus;ober der Frankfurter Zeitunge Hinweis hier 
5 


auf findet sich auf Seit 9082 des Gerichtsprotokolls, wo wir auszefuehrt 
haben, dass wir noch mehr ueber den Grund zu Sagen haetten, warum die ‘Here 
8uszeber der Frankfurter Zeitunz belässen wurden, Auch dieses Dokument 
395l-PS ist dem Gerichtshof in franzossisch, russisch, englisch un? 
deutsch verfuerbar, Wir reiehen es nunmehr als US4enowoisstusek 877 ein, 

Sodann, Herr Vorsitzender, wurde, wachrend des Kreuzvorhoers Jos Angee 
klarten Funk, ein Film gezeigt. Der Gerichtshof hat seinerzeit uns geboten, 
ob wir nicht in der Lage waeren, ¿in Affidavit, hinsichtlich der Quellen 
usw, abzugeben, Wir koennen dies nun tun, Wir bieten zuerst ein 4ffičavit 
des Capt, Sam Herris an, der die Vorbereitungen fuer die Aufnahmen trofe 
Es ist USA-BDewsisstuock 878, Das zweite Affidavit stammt von den 'hotozrafen 
der die Aufnahmen machten, Wir bieten os als USAeP ewei 

Schliesslich moschte ich eine weitere Angelegenheit aufklacren, 
Am 25, Maerz unà zwar waehrend des Kreusvorhocrs des Zeugen Bohle, cin Zeuge 
fuer den Angeklagten Hess, hat ColgAnen aus einem Verhoer von von Strumpol 
zitiert, Es findet sich dies im Gerichtsprotokoli auf Seite 6182 bar 
Wir liessen die entsprechenden Teile in die ueblichen Sprachon 
hofes uebersetzon und bitten, dass diese Verhoer, welches unsere Dokunenten- 
Nummer 3800,PS traegt, als USA=Beweisstuck 880 zuzulassen, 

Ich glaube, Herr Praesident, das brin-t alle Dokumente 
wir bis jetzt formell nicht einzrereicht haben, 

VORSITZENDER : Danke, "ir, Dodd, 

Ich rufe nunmehr den Verteidiger des Anseklagten Sauckel auf, 

Di, SERVATIUS (Verteidiger des ångeklagten Sauckel ) 

Mit Genehmigung des Gerichtes rufe ich den anecklagten Sauckel in den 
Zeugenstand, 

VORSITZENDER ; Jawohl, 

( Der Angeklagte Sauckel begibt sieh in den Zeugenstand ) 

( Verhoer durch den VO3SITZENDEN) 


F 1 Wie heissen Sie ri 
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А : Ernst Friedrich Christoph Sauckel, 

F : Sprechen Sie folzenden Til nach s: Ich schwere bei Gott dem All- 
maechtiren und Allwissenden, dass ich die reine Wahrheit sazen, nichts 
verschweisen und nichts hinzusetzen werde, 

( Der Zeuge spricht den Fid nach ) 

VORSITZENDER ; Sie koennen sich setzen, 

( Dircktes Verhoer durch Dr,.SE3VATIUS ) 

F : Herr Zeuge, schildern Sie dem Gericht Ihren Werdegange 

А : Ich wurde geboren, als das einzice Kind des Postboten Fri 
Sauckel in Hassfurt am Main, in der Nache von Bamberg, Ich besuc 
Volksschule in Schweinfurt und das Gymnasium, 

F : Wie lange waren Sie auf den Gymnasium ? 

A Ich war 5 Jahre auf dem Gymnasium, Den Besuch di. 
lichte, da mein Vater in sehr bescheidener Stellung war, mei 
eine Naeherin war, Als sio sehr herzkrank wurde, sah ich ein, dass ein 
Studium fuer meine Eltern Tuer mich nicht moeglich sei un? ich erwirkte 
die Erlaubnis zur See zu gehen, um dort mein Leben 
und vorwaerts zu kommen, 

F : Sie kamen zur Handelsmarine, oder wo sind Sie hinreransen 2 

A : Ich kam zunaechst zur norwegischen und schwedischen Han?elsmarine, 
um dort, nach der alten Seemannsausbildung auf den grossen Segelschiffen 


as 


und Klippern, das Seemannsleben und die Seemannsarbeitvon Gruna auf kennen 
zu lernen, 
F : Wie alt waren Sie damals ? 
A : Ich war 15 4 Jahre, 
F ¢ Und was verdienten Sie a 


A Ich verdiente als Schiffsjunge auf ein:m norwegischen Segelschiff, 


damals, bei freier Kost und Verpflegung, 5 Kronen, 


F : Wo sind Sie nun hingekommen, im Laufe Ihror seemaenischen Taetiskeit 7 


А * Ich bin im Laufe meiner seemaennischen Taetickeit 
die dann auf deutschen Segelschiffen Wolterginz, auf allo 
Erdteilen gewesen, 


Е : Kamen Sie in Beruehrung mit auslaendischen Familien ? 
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A: Ich kam durch den Christlichen Verein junger Maenner hauptsacchlich 
in Australien und in Nordamerika ebenso іп Suedanerika mit Familien dieser 
Staaten in Beruehrunz, 

F 2 Wo waren Sie gewesen wie der Weltkrieg aushbrach ? 

: Ich geriet auf einem deutschen Segelschiff auf der Reise nach Austra- 
lien unverschens, da das Schiff gekapert wurde, auf hoher See in franzoo- 
sicherGefangenschaft, 

: Wie lange sind Sie da geblieben ? 

5 Jahre, bis zum November 1919, 
Sind Sie dann nach Hause zurueckzekchrt ? 
Ich bin damals nach Hause zurusckgekchrt, 
Und was haben Sie nun begonnen ? 


A 3 Ich hatte meine Ausbildung und die sesmaennischen Studien, 


zu machen hatte, zwar beendet, konnte abe a die Ersparnisse 


fahrtszeit ja im Laufe der deutschen Inflation zerenstanäslos 
nicht mehr „ur See fahren und konnte meine Pruefunzen nicht ablesen, Es 
auch wenig deutsche Schiffe, sehr viele arbeitslose, deutsche Seeleute, 
sodass ich mich entschloss in einar Fah 
Arbeiter zu werden, 

F : Sind Sie nun in Ihrer Heimatstadt 

Ich bin zunaechst in meiner Heimat tadt ce5licben, lernte zu 
in Jer Xugelfabrik und Kugellagerfahrik Fischer als Dreher und Maschinen 
bauer um mir das Geld zu ersparen, spaeterhin eins technische Schule, eine 
Ingeneurschule besuchen zu koennen, 

F ¢ Sind Sie damals schon politisch taetir cewesen ? 

Ich bin, nachdem ich als Scemann es verlernt hatte, pblitisch orien- 
tiert zu sein ~ denn ich liebte meinen Seemannsberuf un? liebe ihn auch 
heute noch = durch die Verhacltnisse gezwungen worden, zu den politischen 
Problemen Stellung zu nehmen, denn es konnte keiner, der damals in D 
land war, ~ ich hatte vor vielen Jahren ein schosnes Lan? unŭ oin reiches 
Volk verlassen ~ in dieses Land nach 6 Jahren zurueckkehren, ohne es nicht 
von Grund auf veraendert und aufzewuehlt und in grosser seelischer und 


materieller Not vorzufinden, 
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Е : Haben Sie sich einer Partei angeschlossen ? 


A : Nein, ich arbeitete in einer Fabrik, die manin meiner Heinatsta?t 


als ultrarot bezeichnete, Ich arbeitete in der Werkzeugmacherei und rechts- 
und links von mirarbeiteten = darunter auch mein jetzizer Schwiegervater ~ 
Sozialdemokraten, Kommunisten, SPDeLeute, Anarchisten und! washrend der gan 
zen Zeit der Arbeitspausen zingen ja die Diskussionen, sodass man mit = ob 
man wollte oder nicht = in die sozialen Fragen jener Zeit hineinzestellt 
wurdes 

Р ic e S geheiratet 7 

Ar Ich habe im Jahre 1923 geheiratet die Tochter eines deutschen irbeiters, 
die ich damals kennenlernte un! mit der ich heute noch rluecklich vorhoir:56t 
bin und lo Kinder habe, 

F : Wann haben Sie sich der Partei anzeschlossen ? 

Ich habe mich endzueltir а Partei anceschlossen im Jahre 

nachdem ich vorher schon lose mit ihr Symphatisiert hatte, 

F 2 Was veranlasste Sie dazu ? 


Ich hoerte in jenen Tagen eine Пеле Hitlers, In dic 


H 


er zum Ausdruck, der deutsche Fabrikarbeiter, der icutsche Handarbei 
muesste sich mit dem seistigen deutschen Arbeiter zusammenfinden, 
saetze proletarischer und buergerlicher Natur muessten lurch dieses 
und Verstehenlernen ausgeglichen und ueberbrusckt werden. Daraus 


sich ein neues Volk der Gemeinschaft entwickeln unà nur eine solche Gonein- 


schaft ueberbuerperlich und ueberproletarisch koennte die 
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jener Zeit, діс Zerissenheit des deutschen Volkes in Parteien und Konzessionen 
ueberbruecken, Diese Darstellung hat mich so erfasst, mich so bezwungen, dass 
ich dieser Idee eines Ausgleichs scheinbar umucberbrucckbarer Gcgensactzo mein 
Leben geweiht habe. Ich habe das unso nchr getan 4 wenn ich das sagen darf ~ 
als mir bewusst war, dass deutsche :ienschen und ueberhaupt deutsches “esen zu 
Extromen ncigten, Ich habe nich ја sehr auscinandersetzen muessen persocnlich 


den richtigen Пер zu finden, Ich hatte mich, vic ich schon sagtc kaum mit Poli- 


tik befasst, tch bin von meinen braven Eltern, die heute nicht mehr lebon, sehr 


streng christlich aber auch schr vaterlaondisch erzogen worden, "Gin Leben abor 
ale ich zur Soo ging, ging weiter im Hüatrosonlogie, Ich habe in Chilo Saloctor 
geladen und in Kanada, in 4ucbock in schrrerem Holz gearbeitet, Ich habe untor 
dem Aequator Kohlen getrimmt und bin des oofteren um das Kap Horn als scimrerer 
Arbeiter gefahren, Ich bitte = ~ 
F, Kommen Sie allmaehlich zu der Partoifrogo zurueck, 

ich bin bei der :^rteifrago, denn vir muessen ја dle irgendrrie be- 
gruenden, wie vir dahin gekomuen sind, Ich habe aus dom = ~ 

VORSITZENDER: Dr, Servatius, ich habe boi Beginn dc 
ten schon gesagt, dass vir von dem Angcklagten Goering 
tei gehoert haben und wir haben nicht im Sinne,dies von 20 anderen incck?ag 
nochmals zu hoeren, aber es scheint mir, dass nur dics von jedom àngekisgten wf- 
gezwungen wird, 

DR, SERVATIUS: Es gcht da ‚rum, einen gewissen Eindruck von dem ngeklagten 
selbst zu bekommen, Die Tatsachen schen Ja von verschiedenen Gesichtspunkten 
anders aus, Ich werde jetzt kurz, 

VORSITZENDER: Das stimnt schon Herr Doktor, ) 21 halben Sunde 
Spricht or jetzt schon davon, 

DURCI DR. SERVATIUS: 

F, Die Partei wurde 1923 cufgelocst und neu gerruendst 1925, Sie sind dann 
beigetreten? 

Jawohl, 

F, Sind Sio nun aktiv tactig gewesen in der Partei oder waren Sie lediglich 
Mitglied? 

А, Ich bin soit 1925 aktiv in dor Partei taetiz cowcsen, 

F. Und was fucr eine Stellung hatton Sic? 
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А. "ch wurde damals Gaugeschaeftsfuchrer in Thueringen. IN II 


H0360 -005 
F. "urden Sie dies um Arbeit zu bekom en, um in Verdienst zu komaen, wäi 


aus welchem Grunde? 
А. Ich habe als Gaugeschaeftsfuchrer in Thueringen 150 Mark verdient. Ich 
haette in jedem anderen Beruf unterkormen und mehr verdienen koennen, 
Wann lernten Sie Hitler konnon? 
Ich lernte Eitlor flucohtiz konnen im Jahre 1925. 
Чала sind Sie Gaulcitor eoworlcn? 
Ae Ich bin Àugloitor geworden im Jahre 1927. 
iie orfolgte Ihre ürnennung? 
"cine drnennung erfolgte D 


Haben Sie besondere instrvo::ioneu bekomme die sich auf geheime Absich 
bezogen? 
“ir wurden damals auf 


leben unter keinen Umstaonden 


abspielen duerfe, sondern nur 


TT T Т 


m ^ — у чел г 

Pe „er war “hr Vorcacngor? 
icin Î orea nger war Drs Diaiter. 
Cp ger enn c 
arum vurde er 


г eine neue re 


Thueringischen Landtages. 


L.arischen Vahl parlanentarisch in доп: 
' gowachlt. 
"оргас damis auch diltatorisoh rocsiort? 
A. Das var ja gar nicht mooglici.; es wurde nach der Thuer 
verfassung regiert. 
"je lange sind Sio Hi ici dos Landtages gewesen? 


ch bin titglicd dos Landtarce gewesen, Solange or bestanden hat bis я: 


ie wurde er aufgeloest? 


A, Dor Landtag wurde aufgeloest durch Gesetz der Rcichsrcogicruns. 
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waren Sic 1932 Mitglied der Landesregierung in Thueringen. ie 
Sie zu diosor Stellung gekommen? 


А. Es fanden im Jahre 1932 im Juli Newrahlen zum Thueringer-Landtag statt, 
Dort erhielt dio "ationalsosialistisoeho Deutsche Arbeiterpartei von 60 Sitzcı 
26 Sitze. 


Е. “urde damals bereits von einer -iktatur gesprochen? 


A. Nein, es wurde auf sarlementarischer Grundlage eine Regierung govachlt, 


Nun hatten "ie doch die “ehrheit in der Thucrinzer Regierung und konnte 


nachon? 
Ae Es wurde mit асп bucrgerlichon Parteien mit absoluter iicnrhoit eine 
nationalsozialistischo Regierung cowachlt, 
von, wurden dio centlassc 
und Innonministcr 
in ihren \ontern belassc 
F. «omit bofassto sich nun "is erste nationalsc alistischo Regicrung auf 
politischom Gebiet? 
gab domals auf do 1 inron»olitischou Gebiet nur eine 
tiun; oinor unvorstollbaron nur hcute uobort troffenen Not, 
DR. SERVATIUS; Horr Pracsidont, ich darf hier in Zusammenhanz 
berichte ucherzeben, aus denen ich nur kurz verweise auf 2 Stellen. 
er Bericht = os ist Dokument 96 - voraus sich dio Taetickcit der Roc 
gibt. Bokaenpfuncz der sozialen Nostc. Vor allen Dingen ist wescntlich, 
es ucberflio;t das, was nicht drin steht; cinmal keine Rede von Kriocsfracon ur 
sonstigen Dingen, sondern immer Beseitisung der Not und wesentlich sind die ir- 
beiten dio ausccfuchrt wurden, Das ist in -okument 97. Aus den Buche hier Seite 
dis Arbeiten angegeben, mit denon h die Regierung befasste: Bruockor 
bau, Strassenbau und sonstige Dinge, jedenfalls in keiner "eise irgendiric auf 
gerichtot, 
Dann ucberreiche ich aus der gle:.2hen Zeit das "okument 9 95. Da 
Buch, Kanpfreden Sauckols, “uch hier ist ias Buch bemerkenswert durch 
nicht drin Steht, naenlich kricseriosche Vorbere itungen, Besondere Bctonun: 
Not, die abzustellen ist, "as im einzelnen aus den Artikeln sich er;ibt, cs sir 
Reden, dio порог eine Reihe von Jahren schalten worden dind und gleichzeitig 
zeigen, um was der Angeklacto Sauckel sich gekuormert hat, Es faenzt an 1932 mi 


einer Ansprache, die von Лепа spricht und endet mit den letzten Fragen, то cbc 
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falls dic Форбс un die Beseitigung der sozialen Not und um die Ephaltung dos 
Friedens immer wicderkehrt, Das Gericht wird diese Artikel nachlesen koennen in 
Dokumentenbuch, 

DURCH DR. SERVATIUS: 

F. Sic sind 1933 auch Reichsstatthalter von Thueringen geworden. ie Lain 
Sie zu dicsom Ant? 

A, Ich wurdo von dem damali; gen Reichspraesidenten Feldmarschall vo 


burg zum Roichsstattholtor von Thueringen bestellt. 


„clche Ammeisungen haben Sio damals bekommen bei "ebcrnahmo des Antes? 


Zen habe bei “ebernahme des tes als Reichsstatthalter die eisunz be- 


eine neue thuerinsische Rogiorung zu bilden, dn dic Reichsstatthalter 


Geschaeften der Verwaltung cines deutschen Landes sich heraushalten sol: 


brauchen uns nicht dicse technischen Schwierigkeiten zu crzaohlen, 
sondern : поіпо welchen р ti ‚a Auftrag haben Sie erhalten? 

d. | habe don politischen Auftrag crhalten, Thueringen als Reichsstatt- 
halter in Rahmen der Reichssesctze und der geltenden Reichsverfassung zu betrcuc 
und dio "inhcit des Reiches zu gerrschrl.eis*en. 

Е, ar nach don Torten '"2inhoit des Reiches" zu gevaehrloisten eine Àrt vo: 
Vergewaltizung anderer zu verstehen, insbe8ondere der Bchocrden Thueringens 

"cin, die Pohoorden haben ja weiter bestanden. 

Nun; war in Ihrer Hand das Amt des Gauleiters und i ısstatthalters ve 

“as hatte das fuer cin Ziel? 

Beide Aontor waren in ihren àpparaturen streng setrennt, Auf der Rei 
statthalterseite standen Beaute und auf dor Gaulciterscite waren Angestellte 
der Partei, Beide enter wurden strong getrennt voneinander gefuchrt, wie es in 
jedem anderen Staat, wo liaonner von Partcien zugleich Parteiaenter haben oder 
Fuohror sind, dioscs Amt auch glci!^hzoitig ausuobon, 

Also einen „uftraz, der ein ant durch das andere aufzusaucen hatte, hat 

nicht bekorinen? 

Habe ich nicht bekommen, Dic “uf сађоп waren vollstaenäiz verschicden, 

"laron Sie SA-iann? 

Ich wor nionals 8А=Мапп - ~ 


VORS 


VORSITZENDER: Sic sprochen zu schnell fuer die Dolmetscher. 





DI 


ich war niemals SA-i in. Ich var SA-Obcrgrupponfuchrcr chrenhalbc 


"фе bekamen Sie dios 


ruppenfuchrer befoerdert worden? 
Dur Fuehrer gab mir den Titel eines SS-Obcrgruppenfuchrers ohne 
jedes Verdienst und ohne Funktion meine 
ren 
Jawohl, von 


3 


ucber den Kric 8 


warcn aber 


UL 


oder die Ansprache Hitlers hat nur kurze Zei gedauert 
Roichstggs-Sitzung коепле nicht sta tfind 
Kriege 
verstehen musste, 
runter cine Loesunr 
dessen erinnere ich ni cnau, Јаптіс wucrde deutsch werden und 
Deutschland cine mel eisize misenbohnii отіс eins reichsautoba 
Strasse nit Golaendostrcifen rechts und links bekormen. "ir sollten nach 


fahren und den :ieichsportci (p vorbereiten, auf den er uns wieder sehen rollt 


Bez ie hun; en 
‚be persoenlich, soweit ic en Fuehrer kannte, ihn sehr verchrt, 
"ch habe aber keine nahen poi E, B ziehungen zu ihn gehabt, die nan als 
persoenlich bezeichnen kann, Ich hatte ı ihn e anzahl "nterredungen, die 
sich auf die Fuchrunz meines Gaues, insb sondere LU die Foorderun- der t! 
gischen Kultur bezogen, in `‘сілаг, Eisenach und lieiningen, die or sehr focr« 
und einige Zeit spaeter hacufircre Zusannenkuenfte wegen meines Amtes als 
bevollmacchtigter fuer don Arbeitscinsatz. 
Fe Ja aber darauf worden wir erst spacter Коптеп, elche Verbindunren hat 
ten Sic zu den Reichsleitern? 
de Die Bindungen zu den Reichslciter die waren nicht anders als zun Fuc 
dienstliche, parteilichcer Arte Zorso ich naeherrestanden kann ich nicht 


c 
Ku © 
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dass ich mit irgendeinem Herrn persoenlich Verkehr gepflogen habe, 

F: Ihre Verbindung mit den Reichs inistern, wie stand es damit? 

А: Meine Verbindung zu den Reichsninistern war dienstlicher Natur und zwar 
sehr selten, 

F: Zur Wehrmacht? 

nicht die Ehre gehabt, deutscher Soldat soin zu koennen, wegen 

meiner Gefangenschaft im erston “eltkrieg, In diesem Weltkrieg hat os mir dor 
Fuehrer verboten, meine Pflicht als Soldat tun zu koennen, 

F: Herr Zeuge, Sie haben nun cine Reihe Vorsto gen und tomter gehabt, Sie 
kennen die Reichsminister und Beie sait E l 2 mir nun, warum Sie 
nun damals in das Untersecboot gestiegen sind, 


^ 


At Ich hatte den Fuehror verschiedentlich schriftlich goboton, 
'chrmacht melden zu duerfen und in cinom anderen Dienstgrad beitreten 
äuerfen, nacmlich als cinfac! 3olcst, Er hat das verweigert 

habe ich dann Vorbereitungen getroffen, im Gau vertreton zu werden und 
an Bord dos U-Bcotos dos Kapitaons Sahrmann mit seinem Einverstz 


ich wollte als chemalisor Scemann und nun in hoher Stol?un efindlicher 


1 


ker diesen braven U-Bootmoocnnor oinon Beweis moinor 


+ 


Politi 

moines Verstaondnissos und meiner if licht geben, /ussordom 

Kinder, fucr die als Vater ja auch mich einzusetzen hat 

F: Ich moechte nun in einer Reihe von Fragen uobor Ihrc 
einer Geworkschaft angchocrt? 


с 


Kennen Sie dio Ziolo dor deutschen Gewerkschaften? 


Yaren Sic wirtschaftlich odor politisch? 
Diese Ziele der deutschen Gce:ierkszhaften 
arbeiter konnengelernt habe, politische Ziolo,. Und ‹ gab cine Reihe vorschic 
onor Gewerkschaften, die verschioden politisch orientiert waren, Und das habe 
Unglueck angosohen, Ich habe erlebt in dor "'erkstatt als 
irboitor die Ausoinand: orsotzung untor do ewerkschaften zwischen don Christ- 


А 


lich-Sozialen-Geworkschaften und лоп Roten Gewerkschaften, zwischen den sjndi- 
kalistischon und anar.chistischen Gowerkschaften und komnunisti 


versuchen, 
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F: Nun, sind in Ihrom Cou ла st ordo: ind die Go- 
vorkschaftsfuchror vorhoftot vor^on? 
A : Noin, 


T 


-* Haben Sie die Aufloosung der Согог! 


23 Dio Aufloosung dor Govorkschafton Jag daher in dor Luft, Dioso Frage, 
Cio auch in der Partei eine lange Teit diskutiert wurde und man war sich ueber 
cic Stellung und ucber die Notrrendirkeit, Zwekmaossiskeit und Art dor Gowerk- 
schaften durchaus nicht einig, Aber os musste oino Loosung 5oZundon worden 
Coshalb, weil ja dic Goworkscic?ton, : ir aufloesten odor cio der Puchror 
odor Dr, Loy auflooste, politisch vorsehiodon orientiert waron, Ts cob oben 
boi uns mur noch oino d їб^геһ1ссъл, und os vor notuoncigz, dic oigont- 
оп Aufgaben dor Gowerkschafton nachor zu bozeichnen, ihre noto 
Cie fuor jeden Berufsstand und Ho fucr jeden Arbeiter unvorla:sslich 
waren = und ich erkannte dioso Motronói: sscit voll on und mu 
tigen Loesung gebracht werden, 
F: Tar der Zweck dor Besoiticung tor Gewerkschaften nicht, dio TT 
log ontzogo 
Ich loann aus vollstom GCorisson sagen, dass vir uns in Cioson Jahren 
nicmals irgendwie mit dom Gedanken oincs Kriogos befasst haben, Tir hatten 
so grosse Nocte zu beseitigen, dess wir nur gluecklich sein konnten, trenn 
Fricden oin deutsches "Artschaftsleben үл oder in Gong gebracht vor?con 
und dor doutscho Arbeite 
lor zu Arbeit und Brot Кате 


-cirerkschaften durch cio -ufloosung wirtschef' 


Schwiegervater, dor ja Govorkschnftlar 
wer, ist heute moch Mitglied do "oxorischaft, Ich habe mich boi ihm immor 
wieder orkundi et, Ich habe ihn auch nio ucborrodot in dio Partei oinzutroton = 
or war Sozialdomokrat und ist auch nio in die Partoi oingzotroton, 


mir bestaetigt, auch als or acltor wurde und nicht mehr arboitsfaohig үг 


dass die deutsche Arboitsfront a lor einen Seite alle Verpflichtungen, 


V 


ihm als alten Goworkschaftlor aufgrund seinor langjac igon Govwerksrhaftszuro= 


hoorig!koit zusto nden, nicht vorontholton, sondern in vollon Masso zugute komme: 


1105%, ЛОР der anderen Seite hat dor deutsche Start, da ja in Doutschland die 


LOL 





unn 
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Altersinvalidonversichorung und Unfallversicherung usw, von 


unisten festgenommen worden, nachdem die 
Partei die Macht erlangt hatte? 

21: In meinem Gau sind moines lissons nur die Kommunisten festgenommen worden, 

aktiv gegen den Staat gcearbeitst haben, 

Р: Und was geschah mit diesen? 

ıs Sie wurdon von der Staatspolizci verhaftet, verhoert und je nach Befund 

in Ihren Gau Xro Sloltor, "io einer frucheren 
Portoi angohoort habon? 

Af Dio Tactickoit dap Partei war cino  .bende, Unsere intonsivsto "erbung 
wor ja dio "Terbung politischer G Gogncr, Ich bin sehr stolz, ‘ass in meinem Gau 
sehr violo Arbeiter, zahlreiche chemzlige Kommunisten vnd Sozialde 
Ortszruppenfuchrer und Partoizvittionsore geworben worden sind und gewonnen 
werden konnten, 


P: Aber waren da nicht zwoi Xroisloitor von der extromon Linken, di 


reisleiter von Cor oxtrmon Linken eingesetzt vordon, 
neben einer ganzon Anzahl andéror Fuchror dor Caubet: "iobsobmann Cor DAF 


longjaehrigor „ngehocrizer : 30] lin 


1 


tsstehender Richtun;on, 


y 
I 


: "le sind Sie nun porsoeonlich rit Ihren politischen Gognorn verfahren? 
A: Die politischen Gegner, dio nicht солоп don Staat gearbeitet haben, sind 
in meinen Gau. weder be cholligt noch beeintracchtigt worden, 
Sozialcomokratischon Abogorhoton Frochlich? 
Dor sozialdemokratiseho Abgecrdnoto 'ugust Frochlich war moin staorkstor 
konsoquontostor Gegner, Er war Tuchrer dor thuorin schen Sozialdemokraten 
lengjaehriger sozialdenokratischsr : ünistorprao Or Thuerinzen, 


1 


h habe ihn als Gegner sohr gcachtut, Zr war chronhaft und 


Diodor, Ich habe 
an 20, Juli 19l, durch neine porsoonlicho Initiative aus seiner Haft 
auf der Listo der Vorsehvooror dos 20. Juli 
hat, ich achtete ihn abor porsoonlich so, dass ich trotzcon um seine 


gobeton habe und dieselbe auch prr ich ib ho 
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alle mir bekannton Zontrunspolitiker meiner Heimatstadt Schwein- 


mit anderen Gegnern in gleicher "leise vorfahren? 


furt obonso aus der Haft entlassen lassın, 
Г: In Ihrem Gaubercich lag das Eonzentrationslager Buchomrald, War das von 
Ihnen angelegt worden? 
Moses Lager Ruchemwald i rui ; Weise ontstandons Dor Buchror, 
Weimaer Thoators des oefteren nach Weimar gekomuen war, hatte 
engeregt, ein Bataillon dor Leibstandarte nach "'eimar logon zu lassen, Da die 
Leibstandarte ja als ein Elitereginent angeschen wurde, war ich damit nicht 
nur cinverstanden, sondern erfreut; in einer solchen Stadt vio "Teimar freut man 
sich, wenn man eine Garnison bokomat, Es wurde dann vom Lande Thucrinzon, von de: 
Jes Fuchrors oin G4loonio, in dom Eckors- 
Walde noerdlich dor \bhaonge, abzels jon von 
Nach oinigor Zeit. lioss allor^ingzs Himmler 
Bataillon der Leibstandarte nach Veimer bringen koonno, 
nicht teilen kocnne, sondern einen neuaufgestellten Totonkopfverband ‚ und 


Weile spaetor orklacrte 


Himmler, da das Gelaonde schon dem Reich а погасить soi, Er mucssc nun in 


diesen sehr geeigneten Gelacnde eine Art Konzentrabionslager mit diosen Toton- 
kopfvorbaenden zusammen unterbringen, Ich widorsprach 
ucberhaupt oin Konzentrationslager uer 
nicht fuor gegeben hielt, Гр hat aber ~ 
soinor Stellung abgelehnt und s j 1 тодор zur Fro 
von mir noch der "oimaror Bovoolkcrun; ^iosos Larer entstanden, 
F: Hatten Sio nun gpootor mit гор Vorwaltung des Lagers otwas zu tun? 
A: Ich habe mit dor Verwaltung Jo gc Lo ctwas zu tun gohabt, Die 
thucringische R,zierung versuchte Camals cf die baulichen Plac 
zu gewinnen in dor Veise, dass dio thucringsche Baupolizoi die 
4nlagon diesos Lagers anlegen wollte, Das ist von Himmler unter seiner Berufung 
r oin cigenes Bauamt hate und lioses Goloende nun Reich 15001 aende war, 


€b olohnt worden 


^ ~. iynmn? ^ 
das Lagor einmal besucht? 
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A: Ich habe dieses Lazer oin oir ' сев lial nach meiner Trinnerunr Endo 
o o 
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1937 oder Anfang 1938 mit einer italier ‘schen Kommission besucht und besichtigt, 

F: Haben Sie dort llisstacnde fest ‘stellt? 

A: Ich habe dort keine Misstaende festgestellt, Ich habe die Untorkuonfto 
engosohen, Ich bin selbst ja 5 Jahre in Gefangenschaft gewesen und war dos= 
halb interessiert, Ich muss gestehen, dass zur damaligen Zeit zu Änstacnden 

1 


en sich kein G„und vorla;, Es waren dio Unterkunftsracewne in Tages- und Nacht- 


rocume geteilt, Dio Betten hatten blaw-sise ucberzogene \Taesche, Dio Kucchen, 


Waschanlagen, AborteAnlazon ta oir ^ sdfroi, sodass dor italicnische Offizier 


oder die Offiziere, dio os mit Ъоѕісћ ston, sagten, dass sio in Italion ihre 
eigenen Soldaten nicht bosser unterbrinsen koennten, 

Р: Haben Sio nun smacter von den V: grenzen in diesem Lager erfahren, die 
hior vorgebracht worden sind? 


А: Ich habe von diesen Vorgsengen, wie sie hier vorgetrasen worden sind, 


nichts crfahren, 





28. Маі A ME 
P. Haten "ie etwas mit der Räumung des Lagers am Ende des 


Krieges zu tun gehnbt, bevor die amerikanische. Armee einrückte? 


A: Ich habe, als mir der Oberbürgermeister оп Weimar mitteil*c 


dass beabsichtigt sei die Evakuierung des Lagers Buchenwald durch- 
zuführen und die Wachen dieses lagers zum Kampf gegen die ameri- 
kanischen Truppen mit einzuset’en, das auf das schärfste abge- 
lehnt, da ich keinerlei Befehlsgewalt über dieses Lager hatte, 

Da ich mit Himmler aus verschicsienen Gründen meines anderen Amtes 
erhebliche Differenzen hatte und mit ihm nicht reden wollte, habe 
ich in Berlin die Führer-Wohnung angerufen und darum gebeten, das: 
unter allen Umständen eine Evakuierung oder ein Rüekmarsch von 


Gefangenen in das Gebiet Ostli^h der Sacle unmöglich sei, Unsinn 


sei, verpflegungsmüssig nicht 6óurchführbar sei und habe verlangt, 
dass dieses lager oränungsgemäss den amerikanischen Besatzungs- 
truppen übergeben werden müsste, Ich habe die Antwort erhalten, 
dass der FührerHimmler anweisen würde diesem meinen Wunsch zu 
entsprechen, Ich habe dann kurz einigen meiner Mitarbeiter und 
dem Oberbürgermeister dies mitgeteilt und habe dann "Weimar ver- 
lassen, 

F: Der Zeuge Dr.Blaha hat ausgesagt, Sie wären auch in dem 
Konzentragionslager Dachau gewesen, gelegentlich einer Besichti - 
gung? 

A: Nein, ich bin nicht im Konzentrationslager Dachau gewesen, 
Ich habe auch nach meiner Eri merung nicht an dem Gauleitertag 
in Dachau 1935 teilgenommen. Ich habe unter keinen Umständen an 
einer Besichtigung in Dachau + -lgenommen, wie sie Dr.Blaha hier 


geschildert hat und habe vor al em keine Werkstätten oder derglei- 


chen besichtigt. 

Р: Bekamen Sie als Gauleiter keine dienstliche Meldung über die 
Vorgänge in den Konzentrationslingern, d.h, gingen die Befehle über 
die Gliederung die nach oben gingen und umgekehrt, die von oben 
kamen an das lager? 

A: Nein, ich bekam über und fir das Lager Buchenwald weder eine 


Anweisungsberechtigung noch ein:n Bericht, Das war nicht nur meine 


persönliche Einstellung, sondern die Einstellung erfahrener, alte: 


x Im 
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Gauleiter, dass es das grösste Unglück verwaltungsmässig bedeuten 
müsste, als Himmler schon im Jahre 1934/35 dazu überging die Eva- 
kuierung von der allgemeinen, inneren Verwaltung zu trennen. Es 
haben hierüber ständige Beschwerden vieler Gouleiter und deutscher 
Länderverwaltungen stattgefunden, Sie waren erfolglos; denn zu- 
letzt hat Himmler sogar die Gemeindefeuerwehr, den Reichsinstand- 
setzungszug seiner Polizei eingegliedert, 

Pe Hatten Sie nun in Weimar persönliche Beziehungen zur Polizei 
und.zur-SS ? 

As; Ich hatte persönliche Beziehungen zur SS und zur Polizei in 


keinem Weise, Ich hatte dienstliche Beziehungen in soweit, als 
Gomerbepolizei und die Gemeindepolizei der kleinen Gemeinden noch 


in-der Verwaltung, der inneren Verwaltung des Landes Thüringen ge- 
‚> blicbenr. waren, 
Fa Hatte denn die Polizei nicht ihren Hauptsitz in Weimar in 
Ihrer Tähe ? 
A: Wein, das war ja.das unsinnige der damaligen Entwicklung, da 
vis,mie"ich es dem Führer gegenüber einmal ausgeführt habe, von 
„einem Parteien- und von einem Länderstaat in einem Resortstaat 
übergewechselt waren, Die Reichsministerien hatten sich schr stark 


ertwickelt, ihre Resortgrenzen ziemlich von einander abgeschnitten 


олӣ. Aie kleinen, gewerblicnen Resorts der verschiedenen Verwaltun- 
"elle nicht überein. Bis 1934 hat Thüringen in seinem Innen- 
` Binisierium eine eigene, selhstsühdige Polizeiverwaltung gehabt, 


Ab Moser feit ging dir Sitz des höheren SS- und Polizei-Führers 


- sach Waasal über, sodass zuch Himmler im Gegensatz zur übrigen 
~- stamilichen'Organisation und zur übrigen Parteiorganisation noue 
 Gebitte fiir seine Polizei schuf, in dem er in Mitteldeutschland 

à dadureh, zum-Ausüruck brachte, dass beispielsweise der höhere SS- 
-ppa Polizei ührer für Weimar und für das Land Thüringen in Kassel 
| BASS, Fir dsr preussischen Teil des Gaues Thüringen, also für die 
mes TEE die 20 km von Weimar weg liegt, dass der höhere Ss. 
und polizei- ihrer in Magdeburg sass. Dass wir mit einer solchen 


1 xg als Gauinstanzen in keiner Weise einverstanden waren 
HART 
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und dadurch bei Verwaltungsleuten grosser Unwille herrschte, ist: 
auf der Hand liegend, 

F: Die Frage ist die, ob Sie mit den Stellen zusamnengearbeii i 

aben und was kn Buchenwalde vor sich ging? 

A: Im Gegenteil, es wor ein stündiger Kampf. Es war eine gegen- 
seitige Abschliessung der einzelnen Organisationen in einer sol- 
chen Zeit einer politischen Entwicklung höchst unglücklich und füi 
das Volk unvorteilhaft und für eine Verwaltung unmöglich, 

F: Haben in Ihrem Gau Judenverfolgungen stattgefunden? 

A: Nein, 

P: Wie ist es denn mit den Judengesetzen &cwesen und mit ihrer 
Durchführung? 

A: Die Judengesetze wurden in Nürnberg verkündet, An sich gab 
es in Thüringen skhr wenig Juden. 

F: Sind keine Übergriffe vorgekommen, im Zusammenhang mit den 


bekannten Vorfällen, die hier wiederholt zum Gegenstand der Debat- 


te geworden sind, im Anschluss an die Ermordung des Potschafterc 


in Paris? 
A: Die Vorkommnisse in Thüringen sind mir im einzelnen nicht 


in Erinnerung. Ich sagte schon, es hatin Thüringen wenig Juden 


gegeben, Die Gauleiter waren damals in München und hatten auf die- 
se Entwicklung gar keinen Einfiuss, 

Р: Die Frage ist die, was iet bei Ihnen im Gau Thüringen ge- 
schehen und was haben Sie veranlasst? 

ist in Thüringen in einigen Orten eine Fensterscheite 

eingeworfen worden. Ich kann der im einzelnen nicht sagen, ich 
kann nicht einmal sagen, ob es in Thüringen Synagogen gegeben hat, 

F: Zu Ihren Vermögensverhältnissen eine Frage, Sie haben vom 
Führer zu Ihrem >0.Geburtstag eine Donation bekommen. In welcher 
Höhe? 

As Ich habe zu meinem 50. Geburtstag im Oktober 1944 überra- 


schenderweise vom Adjutgnten des Führers einen Brief bekommen. In 
diesem Brief lag ein Scheck in Höhe von 250 000 RM. Ich habe dem 


Adjutanten des Führers gesagt, dass ich dies unmöglich annehmen 
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Könnte, weil ich Sehr überrascht sei und der Adjudant des Führers 


es war der kleine Bormann, der alte Bormann, also nicht der Reichs- 


leiter Bormann, sagte mir, der Führer wüsste genau, dass ich koin 


Vermögen und keinen Grundbesitz hätte und es wäre dies ein Rück- 
halt für meine Kinder, ich möchte den Führer nicht kränken, Ich 
habe, als dieser Adjudant sehr schnell weg wn n, einen meiner Mitar- 
beiter und Freunde den thüringischen Stoatsbandpräsidenten D e mer 
zu mir gebeten, Er ist leider als Zeuge hier als unerheblich abge- 
lehnt worden. ...... 

VORSITZENDER:Kann er uns nicht sagen, ob er das Geld endgültig 
genommen hat oder nicht, 

VON DR. SERVATIUS: 

Р: Lassen wir diese Frage. Wo ist das Geld geblieben? 

A: Dieses Geld wurde zu dem Sonderkonte фп der Staatsbank 
Thüringen deponiert durch diesen Bankpräsidenten, den ich eben er- 
wähnte. 

F: as hatten Sie sonst für Binnahne aus Ihren Ämtern? 

[ru hatte aus meinen Ämtern nur die Einnahme des Gehaltes 

chsstatthalters, 
hoch ist das? 

27.5 Gehalt ein в Reichsministers, ich kann es Ihnen nicht 
&£€*54 Segen, ich habe mich darum nicht geküumert, war ungeführ 
20.000 Merk, 

F; Und welches Vernügen besitzen Sic heute ? 


A: Ich habe keinerlei Vermögen gespart und keinerlei Vermögen 


besessen, 

DR SERVATIUS: Damit ware ich am Ende diescr allgemeinen Fragen 
und würde jetzt zu den Fragen zum Arbeitseinsatz kommen, 

VORSITZENDER: Wir vertagen uns für 10 Minuten, 

(woraufhin sich das Gericht zurückzieht) 

DR. SERVATIUS: Ich habe zur Hilfe des Gerichtes einen Plan ange= 
fertigt über die Lenkung des Arbeitseinsatzes, der helfen soll zu 
verstehen, wie die einzelnen Behörden miteinander arbeiteten und, 
wie der Einsatz in Bewegung geraten ist, 


Ich werde mich hauptsächlich mit der Frage der Deckung der Anfor- 
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derung an Arbeitern beschäftigen, also mit der Frage, wie die Ar- 
Liskräfte beschafft wurden, Mit der Frage der Verwendung und mit 

Gen Bedarf der Industrie werde ich mich nur wenig befassen, Dios 

ist mehr Sache der Verteidigung Speer's, die nicht ganz mit meinen 

Darstellungen einverstanden ist. Es sind aber Kleinigkeiten, die 


mir irrtümlich unterlaufen sin‘. weil ich diesen Vorgang zur Zeit, 


wo der Plan hersgestellt wurde, nicht so genou verfolgt habe, Aber 
im Grunde bestehen keine Differenzen. 
Wenn ich den Plan kurz erläutern kann: 


Oben der Führer, in rot gezeichnet, darunter der Vierjahresplan 


und unter ihm als Teil des Vierjahresplones die Dienststelle Sau- 
ckel's, der Generalbevollmächtigte für den Vierjahresplan, als un- 
mittelbar unterstellt dem Vierj^hresplon, Er bekommt seine Anord- 
nungen und Befehle vom Führer über den Vierjahresplan oder, nach 
Art des Führers, ouch unmittelbar. 

Snuckel's Dienststelle ist das Roichsarbeitsninisterium. Es ist 
links unterhalb des braun gezeichneten Büros von Sauckel, dieser 
gelb umrandete grosse Komplex, ïs ist so, dass Sauckel, dort nur 
eingeschaltet worden ist in das Reichsnrbeitsministeriun, in dcm 
ihm einige Stellen zur Vorfügur- gestellt wurden, Es blieb beste- 
hen der Reichsarbeitsminister und überhaupt das ganze Arbeitsmini- 


steriun, 


Im Laufe der Zeit ist die S,ellung Souckel's etwas stärker 


geworden, indem ihm einzelne Abteilungen zwengsläufig noch ange- 
gliedert wurden, er auch zum Teil peronelle Befugnisse bekam, Aber 
das Reichsarbeitsministerium ist bis zum Schluss bestehen Beblie 
Ich möchte jetzt erklären, wie der Arbeitseinsatz in Betrich 
kom, Durch den Einsatz in Russ! rà und die grossen Verluste im 
Winter entstand ein Bedarf von 2.000.000 Soldaten. Die grün einge- 
zeichnete Wehrmacht, oben neben dem Führer eingezeichnet, OKW, 
verlangt Soldaten aus den Betricben; es st hier eingezeichnet іп 
den grünen Feldern, die unterm OKW nach unten laufen. Die Linie 
führt dann links unten zu den Betrieben, die mit 30 Miilionen Ar- 


beitern eingezeichnet sind, Die Wehrmacht zieht 2.000.000 Arbeiter 
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heraus, kann das aber erst, nochdom neue Kräfte dort sind. Das 
war der Moment, wo Sauckel eingeschaltet wurde, um diese Kräfte 
zu beschaffen, 

Die Höhe des Bedarfes wurde f gestellt.in den oberen Instan- 


zen durch die sogenannten Beauftragten, die oben wieder in gelb 


eingezeichnet sind, das sind die höchsten Stellen, Rüstungs- und 


Produktionsministeriun, Luftfahrt, Landwirtschaft, Seeschiff- Fahrt. 


Verkehr und so weiter. Diese melden nun ihre Forderungen an den 


Führer und er bestimmt, was nun benötigt wird, 
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Der Auftrag Sauckel's wird folgender: ‚en ausgeiuehrt: 
"ir d zurueckgegeben zu den braunen Kasten, er wendet Sich, kraft des Besetzungs- 
bereiches des Vierjahresplanes zu der "eld nach rechts, wo die blau uirandeten 
Kasten sind. Es sind die hoechsten Gebiotsstellen in den besetzten Gebieten, 
Reichsiinisterium fuer die Ostgebiete, also Rosenberg, dann kommen die militae- 
rischen Dienststellen und, da es injedei Land etwas anders gehandhabt worden ist э 
Sind hier die verschiedenen Laender, Nordbelgien, Nord-Frankreich, gelb cinge- 
zeichnet, Diese Stellen erhalten den Belehl, ärbeitskraefte bereitzustellen, ge% 
ben ihm an ihren eigenen Apparat weiter nach unten bis zurrletzten Stelle, den 
oertlichen arbeitsvernittlern, die den jeweiligen Gebictsiuehrern unterstehen 
und hier fliessen nun die irbeitskrac. “u in die Betriebe, Das ist das A4uslaen- 
derreservoir. Daneben stehen noch 2—0. -rbeitsquellen zur Verfuesung, das ist 
das Reservoir, an deutschen “„rbeitskraeften, das blau eingezeichnet ist links 
unten, und das Reservoir der Kriegsgeiiangenen, 

lrei Stellen hat Sauckel sich zu befassen, Ich werde nun die en tspre- 
chenden Fragen an den Zeugen richten..Es ist bloss Zur auffrischung dos Go- 
dacchtnisses und Kontrolle der Erklaerung, 
Die anderen Karten werde ich spaeter vorbringen; es ist cine aufstollung der 
Zeugen bei der Dienststelle, damit man weiss, wo man die Einzelnen hinzutun hat, 


Und spaeter eine weitere Karte ueber сіс Kontrollen und Inspektionen, die ein- 


VORSITZENDER: Herr Dr,Scrvatius › Sic werden den Zeugen wahrscheinlich fra- 
gen, ob er mit der Karte vertraut ist und, ob sie stimmt ? 
DURCH DR, SERV.TIUS: 


Nea: 


Sio haben diese Kart. gesehen, Ist sio in Ordnung und erken- 


i: Sie ist nash einer Jeberzeugung und nach icinor Erinnerung in Ordnung 


Und. ich erkenne.- 


i": Sie wurden an 2l.:acım 1942 zun Generalbevollmaechtigten fuer den arbeits- 


einsatz ernannt, Warum wurden Cie fuer dieses Amt ausgewachlt ? 
à: Dor Grund, weshalb ich, fuer dieses Ant ausgewachlS wurde, ist nir nie ре» 


i $ K ab : ih heh et? : d neie 
kannt geworden und ist wir auch nich! t. Ich habe lediglich auf Grund mei 


ner Ingenieurstudien und meiner Taetickcit nich nit Fre gen von arbcitssystornon 


з "җе е $ ^l 3 + 
(S80; aber ob das der Grund gewesen ist, weiss ich nicht, 
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Е: Ist Ihre Ernennung nicht auf Vorschlag von 


A: Das hat der Reichsleiter Bormann in seinen Bekannt; achungserlass als 


Praeambel veroeffentlicht, Die Zusarmenhaenge selbst kenne ich nicht, 

Е: Ich verweise da auf Dokument Sauckel Nr, 7. Be ist in Dokumantenbuch I, 
Seite 5? 

As Ich moechte noch sagen, dass dieser Auftrag fuer mich voelliz veberrasch 
gekommen ist, dass ich mich darum nicht beworben habe, mich ueberhaupt un хе? 
meiner Aenter irgendwie beworben habe, 

VORSITZENDER: Welche Nummer werden Sie den Dokument geben? 

DR. SERVATIUS: Dokument Nr, 7, im Dokumentenbuch 

'ORSITZENDERs Ich meine die Karte, Welche Nummer 

DR, SERVATIUS: Dokument 1, 

VORSITZENDER: Nummer 7, Seite 5, 

DR. SERVATIUS: Ja. Dieses Yokum 
dem Reichsleiter Bormann hinzugesetzt w 
Speer es war, der Sauckel zu diesen Am 

DURCH DR. SERVATIUS: 

War das ein voellig neues Ant, das Sio 
АФ Nein, der Arbeitseinsatz ist schon vor meiner Berufuns in Vicrjahrespla 
Ger in 
oralbevollmaec 

F: Haben Sie bei Dionstantriit 
Vorgaenger gesprochen? 

А: Ich habe Dr, Mansfeld nicht gesche 
keinerlei Unterlagen ueberwiesen bekomme 

F: Inwiefern war Ihre Dienststellun; 
bevollmaechtigten? 

A: leine Dionststellunz, war insofern 
Jahresplan aufgeloost und von mir nicht nehr 
lungen des Reichsarbeitsministeriuns 
Sassen, naeher und enger in diese 

s war die Veranlassung zu 


Die Veranlassung zu der Maus 
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ressengegensactzo, die sich bis zun S.Jahre des Kricges schr ausgepraegt hatten, 
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in den politisch=staatliche innerveraltungsmaessige Instanzen, Partei-Instan- 


zen und wirtschaftliche Instanzen, den nunmehr brennánd werdenden ueberbezirk- 


lichen Ausgleich des “rbeitspotentials als ihren Gebieten ruecksichtslosen \ider« 


stand entgegenzusetzen, 

F: Herr Zeuge, wenn Sio sich bemuehen wollten, etwas kuerzero Saetze zu bil- 
den, ich glaube, die Dolmetscher waeren Ihnen dankbar, 

Мов fuer aufgaben hatten Sie nun, was fuer ein Arbeitsgebiet ? 

4: Ich hatte als Hauptarbeitsgebict die Lenkung und Steuerung der deutschen 
Arbeitskraefte, 

Р: “elchen Auftrag erhielten Sie nun ? 

4: Ich erhiclt den auftrag, die Arbeitskraefte, dic durch Einberufungen zur 
deutschen \ichmacht, das heisst zu den “chrmachtstcilen, aus der Wirtschaft 
freigemacht werden Bussten, geeignet fachlich und so weiter zu ersetzen, deis 
tor war damit verbunden die Erfassung neuer arbeitskraofte fuer neue kriegs- 
wirtschaftliche Industrien auf den Gebict der Nahrungsmittel=-Inlustrie › ebenso 
wic selbstverstacndlich der Rucstung- und vaffenfertigung. 

T: Маг Ihr Auftrag fest unrissen ? 

4: Der Auftrag war zunaechst in keiner Weise fest uurissen, Es waren damals 
zu steuern etwa 23 bis 2) Millionen in Reich zunacchst vorhandener, auf die 
Kriegswirtschaft noch nicht vollkommen ausgerichteter Arboitskraoftoe, 

Wie fassten Sie Ihren “Auftrag auf, als einen Dauerauftrag ? 
Nein. Ich konnte diesen Auftrag ja nicht als einen Dauerauftrag auffassen. 
: Varun nicht ? 
Es war ja ausser nir in Amt und an der Spitze der Reichsarbeitsminister 
кгоасгеп, und das gesamte Aarbeitsministeriun, da ja ein 
Ganzes gewesen ist, 

F: Welche Quellen standen Ihnen nun zur Verfuegung, ша dicso Arbeitskraefte 
zu beschaffen ? 

A: Zunaechst standen nir zur Verfuegung die im Reich vorhandenen Arbcitskraof- 
te aus den verschiedenstan Berufen, die, wie ich schon andeutete a noch nicht 
kriegswirtschaftlich ausgerichtet waren, noch nicht vollkommen in der fuer die 
Kriegsfuchrung notwendigqn Weise eingegliedert waren. Dann weiter die arbeits“ 
kractte, soweit sie von den Heeresstellen fuer Kriogsgofengene zur Verfuegung 
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standen fuor den Einsatz, EE 
F: Also zunaechst, wenn ich Sie richtig vorstencon habe, cine richtige 

V 

erteilung, cine sparsane Bewirtschaftung der deutschen arbeiiskrachte ? 


4: Ich habe, als ich zeinen Auftrag 


VORSITZENDER: Angcklagter, ich verstehe zvar діс deutsche Sprache nicht; 


aber es scheint nir, dass es fur dic Dolmetscher lcichtor scin wucrde, wenn 
Sie nicht zwischen Jedem Wort eine Pause eintreten lasser a und Ihre Sactzo 
Bue rer machen wuerden, An Énde dos Satzes sollten Sio Conn eine Pause cintre 
ten lassen. Ich weiss nicht ob ich rccht habe, aber cs scheint nir so. Sio 
machen eine Tause zwischen jeden : d es i - Ucr,denke ich, 
den Sinn dos Satzes zu beleen, 
VORSITZENDER: Fahren Sie fort, 
DURCH Dr. SERVAT..US 
Маз veranlasste Sio nun zur Erfucllun g Ihres 
Ich darf wiederholen. Ich fasste zunacchst, de ich keine Direktiven 
besonđerer árt bekommen hatte a meine „ulgabe dahintichend auf a &urch rationell. 
sten, wirtsckaftlich-ockononisch richtigen und sinnvollen Einsatz 
den Luecken und linongcl 
Р: Was war Ihr Auftrag ? Wie viele Leute sollt 
4: Riese Frage ist sehr schwer zu beantworten, denn i abc dic entspre= 
chenden „uftraege erst im Laufe der Rriegsentwicklung рохо гоп, Arbeit und 
Wirtschaft sind etwas Fliessendes, zunacchst nicht Tassbarcs, Ich habe aber 
dann den Auftrag be-ommen, bei laengorcr andauer 
Arbcitsscktor dic deutsche Johrnacht, deren Solda 
Fricdenswirtschaft waren, zu ersotzon, 
F: Sio haben doch ein Program aufgestellt ? Jas war in Ihren Frogrozii 
vorgesehen ? 
4: Ich habe 2 Frogranme aufgestellt, Herr Doktor, ich habe zunoochst, 
als ich nein Ant angetreten hatte, сіп Frograini aufsostilit, das sich befass- 
tc m.t einer, wie man es nennen kann, le en nasse deutscher Frauen und do: 
scher Jugendlichen, und einer, wie ich schon sc jte, oekono::isch=arbeitstech- 
nischen richtigen “usnuetzung der „rbcit, 
Wurde dieses Programm angenomuen ? 


Dieses Program wurde, als ich os den Fuchrcr, und, vio cs meinc 
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war, den an Arbeitseinsatz interessierten Reichsstellen und Institutionen 
der Wirtschaft vorgelegt hatte, vom Fuehrer abgelehnt, 

Wexum ? 

De:: Juehrer liess mich damals zu sich kommen und er" aeuterte mir in 


laengere: -usfuchrungen den Stand der deutschen Kriegsproduktion, sowie die 


Wirtschaltsläge. Er sagte, an sich haette er gegen mein Program nichts eine 


zuicnden, wenn er Zeit haette, er koenne aber nicht a angesichts der Lage, auf 
die Ausbi.lüung und Eingewoehnung solcher deutscher Frauen warten, os waren ja da 
damals schon 10 Millionen deutscher Frauen in Arbeit gekommen, діс noch nic 
mals industriclic, mechanische arbeiten gemacht hatten, ferner kocnne er nicht 
die Erfoloe, die als solche einer Rationalisierung der “rbeitsvorzacnge, wie 
ich sic vorgeschlagen hatte, etwa cine sinnvolle Mischung Forischor und Taylor' 
scher Z-ocitsmethoden == 

Einen Liügenbliok, Herr Zeuge, es ist деп Dolmctschem nicht mocglich, 
Ihre langen Sastzes ordnungszemaess zu ucborsctzon,. Bio muessen kuerzoro 
Sactzo bringen, und die Perioden aufteilen; Ihre Verteidigung lcidet schr 

Bitte wollen Sie darauf achten, 
à: Dor Fuchrer sagte zu meinen Vorschlag: Eine Rational isicrung der 


Arbeitsvorzacnge chwa nach ıl ord' scher unà Taylor'scher liethode vorzunchmen, 


Und was hat er angeregt ? 

4: lo^ bitte, dioso ontschiedene lotivierung des Tuchrers vortragen zu 
Auerfen, Er schilderte die Lage damals nach Abschluss dos Vinters 1941/42. 
Viclo hunderte deutsche Lokorótiven, fast d gesante mechanische '.effon- 
einsatz, Tanks, Flugzeuge, mechanische Wafron, waren durch diese anorıalen 


harten Winterkat astrophen unbrauchbar geworden. 





"CT Im 


e 


Hundert Tausende deutscher Soldaten hotten unter der Kaelte sehworshtcns gelitten, 


viele Divisionen ihre Bewaffnung und Bevorratung eingebuesst, Der Fuchrer erlacut 


ei " о 


te mir, dass, wenn jetzt nicht der Wettlauf mit dem Gegner in der Neubewaffnung, 


ar $212 " 3 1 S а 
Neu=-Nunitionicerung und Neuaufstellung gewonnen wuerde, wierden die Sowjets naechs 


e * 


"nter am Kanal stehen, Jr erteilte mir, unter Berufung auf mein Pflichtgefuchl, 


+ 


und den Einsatz meines ganzen Koennens, don auftrag, neue auslncndische Arbeiter 


e فک‎ ; : 
Еіпзаё ûn der deutschen "riogswirtschaft zu bringen, 
Ii 


1 


D 
D 


Hatton Sio keine Bodenken, dass dics gegen das Voclkerrecht vorsticss 7 


At Dor Fuchrer hat ^u dieser Frago mir gegenucber sb ausfuchrlich Iorlegungen 


c 


macht, dio Notwendigkeit als so sclbstverstaendlich rcschildort › dass ich, neachd 


E ГА 


er сілеп Vorschlag, den ich sclbst mochte, zurucckstollte, on Оі соот Einsatz suse 


1 


Ioendischer ürbeiter kcinorloi voelkerrechtliche Bedenken hatte, 


F: Sie haben jo nun auch mit anderon Dicnststcllen verhandelt, vnd es waren cuc 
schon Arbeiter im Reich, Was wurde Uhnen denn da gesart ? 

Es wurde von kcinor hohen Dienststollo, militzerischer Gier ziviler 
ein Bedenken ausgesprochen, Ich darf vielleicht noch oiniro inu 
Fuehrer verbindlich gegeben hot, hinzufucgen, I 
ganzen immer schr licbenswmuerdig behandelt, Bei dieser Frage ist or sehr streng 
apokalyptisch geworden und sagte, er habe ja im Westen die cire Faclfte 
sischen Armee auf freien Fuss und in die "oimot peilnssc lon sroessten 
belgischen Armee und vollkommen die hollnendische Armee aus der Kricrs 
schnft ontlassen, Er erklacrte mir, dass er unter Unstacndon ja cuch aus militae 
rischen Grucnden diesc Kriegsrefangenen wieder einzichen und einberufen muessto, 
dass aber im Interesse von Gesamt-Éuropa und des Abondlondos, wie or sich ausdrv 
te, ja nur cin cinheitlichos, auch arbeitsmnessig gesteuertes Europa diesen Kam 
gegen den Bolschewismus bestehen koennte, 

F: Kannten Sie die Bestimmungen der Hanger londkeiezsordnuhg ? 

Ich bin selbst wachrend dos ersten Weltkricrs krierspef"nzener Seemann gewe 
und ich kannte dio Notwendirkeiten und Bestirmunren hinsichtlich der Behnndaun; 
Unterbrinrung von Krie psgefongenen, Gefangenen ucberhaupt o 
F: Ist Ihnen nun von auslncndischen Dienststellen = ich denke an Frankreich = 


+ 


c 


Cinrial ont;orengehna^lten worden, dass dies ja gegen die Haagor Lnndkricgsordnun; 


e 


Vorstosso, was Sie nit Ihrem Arbeitseinsatz vorhaben ? 


Nein, Ich habe ja in Eeankreich vobcr Fr^2 en des Arbeitseinsatzes nur nit с 
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fronzoosisclon Regierung verhandelt und zwar nnter Vermittlung des lMilitaerbefehls- 


Wbors und unter dem Vorsitz des Deutschen Botschafters in Boris, Ich war der Ueber 


2 


Zeürung, soweit der Arbeitseisatz in Frankreich in Frage kam, mit einer ordontli- 
chen franzoesischen Staatsregierung Vertraege abzüschliessen; aehnlich wurde auch 


Vdrhandelt rit dem Generalsckretzer in Во1вісп, 


e 


e 


Е: Nun war cin grosser Teil, ein Drittel etwa, der &uslaendis:hcn Arbeiter, sogo- 


nannte Ostarbeiter, Was ist Ihnen dagu gesagt worden ? 


Lı: Zu dem "insatz der Üstarbeitor ist mir gesagt worden, dass Russland selbst der 


e 


Genfer Konvention nicht boigctroton soi, also Deutschland auch scinersoits daran 


d 


nicht kebunden sei, Es wurde mir ferner erklaert, dass auch Sowjct-Russlond in den 
Baltenlnen :rn und in anderen Gebieten rbeiter oder Bevoclkerung in Anspruch ges 

nommen habe und dass ausserdem etwa 3 Millionen Chindsen in Sowjet=-fussland arbei- 
ten, 


war es bezucglich Polen ? 
P А B \ Я 
"n “olen hette man mir erklacrt, ebenso wie zu den anderen Inendern, 


totale Krpituletionen vorlaeton und dass Deutschland aufgrund dieser Kapi 
tulationen gur Eipfuehrun: deutscher Verordnunzen berechtigt soi, 


Е: Hielten Sie nun die Erfassung der nuslaendisdhen Arbeiter aus allgemeinen Gen 


sichtspunkten fuer vertretbar ? 


e 


Ich hiclt den Einsatz auslaenü£éscher /тђеіёсг nach den Frinzipien, wic ich sic 


РА 


durchpesctzt und vertreten und ~uf meinem Arbeitsgebiet auch eingehalten habe, ^us 


ГА . 


den rerebonen Notwendigkeiten, denn ich wr ja ein Deutscher, ich konnte ја nur ale 


+ 


Deutscher empfinden, fucr vertretbar, 


e e 


Dr, Servotius: Herr Sauckel, Sie muessen andere Saetze bilden) die D51notscher 


koennen es nicht ueberscetzen, Sie duerfen die Snetze nicht so schachteln, 


e 


F: Sie hiolton es also fucr vertretbar nit Ruccksicht auf die Grundsaetze, die Si 


D D 


anwenden wollten und, wie Sie sagten, auch durdhrefuchrt haben auf Ihrem Gobiet 7 


: Jawohl, 


F? Haben Sie auch:an dio schweren Belastungen gedacht, die die Arbeiter und ihre 


n 


Familien durch diesen Einsatz trafen ? 


4! Ich weiss aus meinem cigenen leben, dass selbst, wenn man sich freiwillig in 


2 


fronde Inender begibt, eine Trennung etwas sehr Schweres, ans Herz greifendes ist, 


dass os fuer Frmilienanszchocrire sehr schwer ist, ebenfalls von einem Familienan» 


schocrigen sich getrennt zu schen, Ich алое aber auch an die deutschen Familien, 


IT 


036 
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- 


an die deutschen Soldsten und an viele Tausende deutsche Lrbeiterg die cbenfalls 


nach aussen gehen mussten, 


РА 


>! 


F: Nun ist der Vörschlar gemacht worden, man haette ja die Arbeit in besetzten Gc 


# 


biet durchfuchren lasson koennen, man hactte also die arbeiter nicht for&zuholon 


brouchen, Warum ist das nicht durchgefuchrt worden ? 


“* Dies ist in ersten “ugenblick ein bestrickonder Vorschlag, Wenn es mir ncopl* 


e РА 


Sewesen were, haette ich diesen Vorschlag; der von Herrn Funk und anderen Stello: 


+ e 


Spaeter sogar von Herrn Speer, gemacht worden ist, серпе befolrt,. Es haette nein 


+ 


ben und meine Muche schr vereinfacht, auf der anderen Seite rab os aber auch ja 
A b J 


grosse Abteilungen in diese Institutionen, die die Wirtschaftszweige dor deutsche 


"14 


4irtschaft zu versehen und zu versorgen und sie nit “auftraegen zu ovfuolloen hatton 


РА 


D D ke А + "m 0 
Ich konnte von mir aus als GDA deutsche Folder, deutsche "nndwirtachafr, deutscho 


Serienfabrikationen mit modernsten Maschinen nicht in dio fromdon Gobiote verlazrei 


+ 


dafuer war ich nicht zustaendig, und dieselben Stellen forderten ja auch von mir. 
GA 


] H М H D 2 3 wn : esch . ii 
stuermisch den Ersatz jener Iandarbeiter und jener Industrienrbeitor, jener "pd 


E 


kor, deren Platz in der deutschen Landwirtschaft oder Industrie frcipgowordon warcı 


weil die maenner zu den Fahnen einberufen wurden, 


e e 


F: Sio sarten vürhin, dass die irt, wie Sie den Einsatz dor .rboitor vorreschen 
‹ ГА 
hatten, s^ gewesen soi, dass mon ihn haette vertreten koennen, Jos sind denn die 


Leitgedanken Ihres Lrboitsoins^tzoes gewesen bei der Durchfuchrun:; ? 


à: Als ich von Fuchrer in jener drastischen Darstellung der re den auftrag bekt 


РА 


&uslaendische Arbeiter nach Deutschland zu bringen, habe ich die Schwierigkeit di 


Ser Jufgabe klar erkannt und ihn gebeten, die einzige zt, unter der ich es fuer 
, > 

mocglich hielt, anzuorkonnen, denn ich war ja den "er eines Ärbeiters tegancene 
Р: War nicht fuer Sie der Gesichtspunkt nasszebend einer irtschn.ftsausbeutung C: 
ser auslaendischen \rbeitskrnctte ? 
“ Der ‚rbeitseinsatz het gar nichts mit 4 usbeutunz zu tun, Dor ..rbeitseinsatz 
ist cin wirtschaftlicher Vorgang und stellt die Vermittlung von erbcitskrooften 
dar, 

haben Sie wiederholt in Ihren Reden und bei sonstiren Gelerenheiten boner 
dass cs auf die beste wirtschaftliche susnutzunc dieser “rbeitskracite ankonme, S 
rcdon von cinor “nschine, dio richtig, behandelt werden muss, Wollen Sie drmit der 
Gedanken der Virtséhaftssusboutunr Ausdruck geben ? 


+ 


Zu allcr Zeit kam cin Regime, wie inmer os peartet soin man, in der Vuotero 
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 zeurunr nur 7" Erfolg komen, wenn es die Arbeitskraft wirtschaftlich, oekonomisch 
‚einsetzt, nicht zu viel und nicht zu wens Das halte ich fuer wirtschaftlich ver- 


tretb^r allein, 


e 


F: Nûn ist hier in cinem Dokument ‚das vorgelegt worden ist, das ist das fronzoe- 


sische Dokument RF-22, cin Rogierungsbericht, gesagt worden, dass die Absicht der 


demokratisct^n Verschlechterung bestanden habc, und auch in anderen Rerierunssbe= 


E 


s H : R D H 5 DH 1 
Pichten ist Javon die Node, dass cines der Ziele gewesen sei die biologische Ver- 
niehtung der anderen Voelker, Йаз koennen Sie dazu érklaeron ? 
At Ich kenn dazu auf das bestimmteste orklacron, dass von o Aner biolorischen Vote 


nichbung nicmals zu mir gesprochen worden ist, denn ich wor ja dor gluccklichste 


+ + 


Mensch, wenn ich Arbeiter hatte, ich ahnte, dass der Krieg laenger dauern merde 


als vorgosehon und dass die nforderunren an moine Dienststelle so stuormisch und 


Е Е E 


waren, dass kch froh war, wenn lionschon lebten, nicht, wenn sie vernichtet 


Wie war nun die allgemoi:o Einstellunr zur Fraze dcr auslaendischon arbeiter, 
ГД # 
d 


bevor Sic Ihr “mt antroten, was fanden Sic vor, 215 Sie kamen ? 


а: Ss warci ~ bei meinem Amtsantritt wurde darueber gestritten ~ etwa 2 Millionen 


U 


T CRM EK B e к s 
“rendarbeiter aus neutralen verbuendeten Starten, aus besctzten Gebieten des “stens 


und Westens vorhanden, Sic waren in ungeregelter Weise ins Reich gekommen, Vicle 


Betricbe vetmicden die “inschaltung der Lrbeitsbchoerdon oder fanden sie lacstig und 


2 * e 


buer&bkratis: , Dor Interossonwicerstroit, wie ich schon sagte, was sehr gross, vore 


herrschen zunacchst, glaube ich, polizeiliche Gesichtspunkte, 


Fi Und die Propaganda, wie stand dhe Propaganda bezucrlich der Ostarbeiter ZeBe? 


+ 


^: Die Propaganda war abgestellt auf den Ärier im Osten, Ich darf hior bemerken, 


D 


^ls Sie mich vorhin bei dem Fuchrerauftraz unterbrochen haben, dass ich vom Fuchrer 


“ 


ausdruscklich geradezu verlangt habe, dass man Arbeiter, die in Deutschland arbei= 


^ 


ten, nicht mehr als Feinde behandeln ducrfe, und ich versuchte, Einfluss auf die 
Propangada in diesem Sinne zu gewinnen e 


F las haben Sie sonst untornomnen bezuczlich dieser vorgefundenen Lage 4 


D D г 
Ich habe schliesslich von Fuchrer die Zustimmung zû meinem zweiten rorramm 
2 ~ 


A 
erhalten, Dieses zweite rogramm liezt hier als Dokument vor, und ich muss und will 
г 
rogramm verantworten, 


ervatius: Es ist bereits vorgelest worden als Dokument Ol6-PS, Es ist das Pro= 


Р2 


gramm vom rbeitseinsatz vom 20, April 1942, US-Exhibit 168, 
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Vorsitzender: о koennen wir das finden ? 


Verhoer durch Dr, Servatiust 


F: In diesem Programm haben Sie rrundsactzliche Äusfuchmn-cn gemacht, Ich ucboi 


e 


reiche es Ihnen, und ich bitte Sie, nur zu den allremeinen Fraren Stellung zu пе 
T А А А E 
men, nicht zu den einzelnen "unkten, 
Dem letzten Teil ist cin be hnitt angehaen-t: 
"Kriegszofonrene und frondlaendische Arbeiter", Haben Sio den hs» 


Kriorsgefanrene und fremdlaendische arbeiter ? 


Jawohl, 


+ e 


4: 
Pt 


Tå e. * d 1 H "e P Lë ЖАН ^ eut 
Wenn Sie d» mal in 3. “bsatz nnchsehen, werden Sie das finden, мав Sic 


ren wollen, 


: › ; А А г a А 1 1 
Ich darf bemerken, ich habe dieses ` rogranm selbstacndi- mfgestcllt und ere 


beitet und zwar in Jahre 1942, nach diesem schweren Fuchroranftr 7, Es war mir n 
solut klar, unter welchen Bedingungen ucherhaupt nur frondë Arbeiter in Deutsch] 
eingesetzt werden koennen, Dch schrich damals jene Sactze niocer, und 

gramm ging an alle deutschen Dienststellen, die sich dr: it m 

zitiere: "Alle diese -onschen rwmessen so crnachrt, untergebracht und behandelt 


den, dass sie boi dankbar sparsanstom Einsatz = hier meine ich des Oekononäsche 
2? 


nach Thaeler und Ford, die ich sehr genau studiert habe = dic сгоезв% nocplichst 


D 


1 


Leistun: hervorbrinr;on, Es ist fuer uns Deutsche von jeher selbstvcrstaendlich, 


dass wir gegenue ber den besiegten Feind, selbst wo г unser rrausanster und un 


e 


verseohnlichstor Cerner gewesen ist, üns jeder Grausamkeit und kleinticher Schi; 
enthalten, ihn korrekt und menschlich bohandsin, auch dann, wenn wir cine nuctz] 
che “oistung von ihn erwarten." 
Das "loertchen "auch" nuesste heissen "wenn", 
F: Wollen Sie das Dokument jetzt beiseiteleren, Welche Befugnisse hatten Sie n: 
zur Durchfuehrunz Ihres “uftrares ? 
Ai Ich hatte zur Durenfuehrunz meines „uftrares die "cisunrsrechte aus dem Vie 
Jahresplan, Ich hatte zur Verfuegunp, nicht unterstellt, sonde n zur Vorfucrunr 
stellt die Abteilunren 3 und 5 des Roichsarbcitsnin&stceriuis, 
F: Was hatten diese fuer ein Ressort ? 

Diese hatten die Ressorts "Arbeitseinsatz" und "Toehne!", 

Konnten Sie Pirektivon und “nordnunren geben ? 


Lchoo 
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"A: Ich konnte Direktiven und Апогапипгеп an diese Dienststellen fachlicher irt 


‚geben, 
F: Verhandlungen mit dem Zus lande konnten Sie selbstaendig fuchren ? 
& Ich kor: de Verhandlungen mit dem Jus lande nur ueber das Auswacrtige Amt bezw. 
nach Genehnisung mit den entsprechenden Botschaftern oder Gesandten fuehren unter 


deren b. At une, 


F 


. Konnten Die Ihre ^nordnungen selbstaendig geben oder hatten Sie cine Zustirm 


d 


тшт, noctig, "uehlunrnahme ? 


d e 


ai Moin “nfgabengebict, wie jeder ггоѕѕо Verwaltungszweig, machte 


IO) 
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es unbedinet erfcjrüerlich, mit den Nechb:r-Resscnts die Еге әп 
abzustimmen und zu besprechen. Ich wer daher weisungszemaess 
dezu verpflichtet. 

F: Mit wen mussten Sie abstimmen, abzesshen усп 
Jehres-Planstellen, denen Sie unterstanden ? 


а 
i 


ahn, mit dem Reichsnrehrstend, Reichsnini: 


des glett, "der hatten 3io Schwisri-keitan ? 


+ 4S weren stets sehr -crcsse schwisri>ksibt: 


ч | 


Е: Hatten Sie =цсһ mit Himmlar zu tun? 


5$ Ich hebte mit Himmler nur ins.fern zu bun, als 


weisunsen geb, denn er wer Reichsuinister un? fuer 
verantwortlich, wie er santes 
: Wer das nicht eine Bra 


haette 


;$ Ich wurds3 
Wochen, zleu^e 
bestellt. Herr Hey? 
dess min mein Pr: 


hastts, fuer sine 


sehwisori:s 
Er sazte denn kurz, ich musssta mir 
don Arb>itseinsstz haette, 
Sicherhsit, Des wer, wes er mir 
Е: Heben 3ie sich demit zufrieden 
polizailichan Messnehuen nun ds wrren ? 
Ich hebs durch fırtärusrnde Bamushunzar 


zum Abstellen zebrecht, scweit ss die arbe 


ter betroffen hebt, біз durch meine Dienststelle und durch 
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III 


der Inhrlt Ihres Weisunzsrechtes, Kcnnten sie 


amt in .rbeit sesetzt wurden in Deutschland, 


Befehle geben, cder mussten 3ie verhandeln, un? wie wurde des 
prektisch durchsefuehrt? 

a: Des Weisun-srecht, das ich hatte, wer im 'nfanz dashelb 
frecwuerdig, weil es mir јә verboten war, durch die Nctwendiz- 
keiten dos Krieres irzend ein neues Amt der eine Orzanisntion 
aufzuziehen. Ich kcnnte Weisunzen nur nach Verhendlunz mit den 
obersten Reichsbeh. orden und einzehender Abstimmung weiterzeben. 
Sie wrren natuerlich rein fechlicher Arb, denn in geschl:issene 

‚sn kinnte ich mich је nicht einmischen. 
Wie wer des Weisuncsrscht in den Hceneren Reichsbehcer- 


ssetzten Gebiete ? 


АФ In den Hoeheren 3tellen der besetzten Gebieten wer des 


Weisunzsrecht -anau SC, ledirlich frchliche Art, prektisch die 
Vebsrmittlunz der Fuehrerauftraeze, die dort in dem eigenen 
"sschl: ssenen Verweltunzen auszufushren weren. 


ie ein: -edinzt zu bafclgende Weisunz 


1.3 militeerischen Dienststellen, »1sc Wirtschrftsinspektica 


im Osten, konnten Sie я, Beispiel eine sclche unbedinzt zu 
legende Weisunz zeben ? 
strenge Äncrdnunz des Fuehrers, 
in den Operaticnscebietsn der Ober- 
eusschliesslich fuer dio Nechpruefunz der 


militeerischen Verhaeltnisse und der Lass allein zustaendig sei~ 


en und elles nach äsn Nctwendizkeiten disser hchen militseri- 
schen Befehlsstallen geregelt werden muesse, 
: Galt des auch fuer Frankreich fuer den Militaerbefehls- 
"oer, cder konnten Sie dort unmittelbar Qurchzreifen ? 
AF Ich konnte Selbstverstsendlich in Frenkreich nur in Ze- 
derselben Weise verfahren, indem ich dem Militrerbafehls- 
haber die die Weisungen, die ich bekommen hebe, mitteilte, der 
dann die Besprechungen mit der Deutschen Bctschaft und fuer die 


franzcesische Rezierunz vcrbereitete, sodass unter Vorsitz des 
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- Butschefters und der messcablichen Beteilisunz des lilit^erbefehl: 
Г habers die Absprechen mit der fronzcesischen Resieruns erfclsten. 
Е: Und wie wer es mit дэш Ministerium der basatzkan Osbza- 


biete? 


A: Mit dem Ministerium der besetztsn Ostgebiste war es sc, 


Ostzsbiete zu ueberzeben und mit ihm zu besprechen hakts, 

auch stets selungen, nit den Reichsninis bar Rcsonberz АП 

heiten so zu regeln unter uns, wie wir sis fuer richtig һ1в1бэп„ 

Es wer reber Ocrb, bescnders in dor Ukreine im Osten der Roichs- 

cmmissrr, der selbst sehr enre Bsziehunren zuo H^uptqu^rtior hatt 

und der wie, rlleensin bekannt, sehr selbstaonáic war und handelt 
Salbstrendigkeit ruch fuer sich beanspruchte. 


wurde nun der Be-inn Ihrar Taeti-k3it 


Dar Be-inn 
natuerlich sehr widerstreitand rufz 
je neue Auftr^o29, пә ¿bwe kaltan, u 
wer nicht immer leicht, die zegenseitbizen Interessen abzweizen 
zu kcannen. 
F: Bofuerchtate men, dress sie in dio Gebi: 


wusrden? 


ITA 
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«(Forts ctzung des direkten Verhörc« des Anscklagten Fritz Sauckel 
-durch seinen Verteidiger Dr. Rob.rt Servatius), 


Аз Ich habe mich einer solchen Hineinregicrung aus persönlicher 
Einsicht vollkonaen enthalten ur” das auch immer betont, diese Be- 
denken zu zerstören, đa ich ja dort nicht selbst regierte, aber es 


waren dort sehr viele eigenwillise Interessen vorhandene 


Е: Da komien wir bei anderer Gelgenheit darauf zu sprechen, Zu- 


nächst wollte ich Sio fragen: Sie haben Becuftragto für den Árboits- 


einsatz gehabt? Wann bekamen Sie di 
A: Ich bekan diose Beauftragten für dio besetzten Gebicte durcl 
einen persönlichen Erlass dos Führers, noch meiner Erinnorun; von 
30. Sept. 1942, 

P: WeB wor dic Veranlassung? 

A: Die Veronlassung diosor Beruftrogten war eben, ui die Schwie- 
гіскоіфси und die zun Teil vorherrsoehon?on Direktionslos sigkciton 

losen Gobioten cuf diosen Bor;iech besser zu Steuern, 
eziche nich hiezu auf Dokument Nr. 12: "Erlass dog Füh- 

rers zur Durchführung des Erinsses des ner2lbevollmächtigten für 
den Arbeitseins tz", nein, es ist Dokunent Nr. 13: "Erlass über die 
Stellung der Beauftragten" in englischen Dokumentenbuch, Scite 13, 
sowie ouf das Dokunent Nr. 12, das bereits vorgelegt wurde als 
1905-PS, USA Bowcisstiück Nr. 206, 

Haben Sie nicht zwei verschieäcne Sor Beauftragten gchabt, 
St, bestanden schon Beauftragte, die vorher da waren? 
bestanden schon vorher Beruftragte des Roichsarboits-Mini- 

Stcriuus, dio in den vorbündeten olor neutr^len Ländern den dout- 

schen Botschaften boigeordnet wc... іс sind zu untorscheiden von 
liocsen Beauftragten, dio sich boi den Chefs dor deutschen Militär= 
oder Zivilverwoltungen in den bos.tzton Gobioten befunden heben, 

Е: Welche Stellung hatten denn die Beauftragten in don besctzten 

Gebieten? 
Ai In den besetzten Gobi.ton hatten die Bo2uftragton eine Doppel- 
„ren dio Leiter dur Abteilung "Arbeit" in den lorti- 
gen Gobiotsrogi.rungen, cine erhcbliche Ersohwornis für nich, und 


sie waren gleichzeitig Besuftrogt. von Lir, un die Prinzipion dos 


Lk 
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Arbeitseinsatzes, so wie ich sio 'Stgelegt habe, einheitlich zu 


steusrn oder durchzusetzen, 


F: Hatten Sie cine eigene Orgenisetion, deren Kopf der Benuftrag- 


te wor oder wer das eine Organisation, der Gebictsregicrung? 


A: Ich hatte keine cigcne Orerrisation, die Gobiotsrogioruncen 
waren selbststänlig in sich geschlossene Verwaltungen nit einen Ver- 
weltungschef an der Spitze, denen die einkelnen Ressorts untorston- 
den haben, 

Wieviele solcher Beauftragter ech os in einen Gobiot? 

Ich hatte in den verschiedenen Ländern boi den obersten Stol- 
einen 3ecuftrog 

Und was war die igobe dos Bo^uftrogton? 

Die Aufgabe des Beauftragte: wor, wic ich schon Sogto, die 

esotzuüssigkoit dor Durchführung deutscher Veroränunsen zu gorone- 

tieren und auf ihren Arboitsgebict zls anschörige der Gobiotsvor- 
weltunsen Arbeitsfrögen, dio dorti zen Frogen, zu steuern, 

F: Und welche Aufgo5»en hatten Sic bezüglich dor Intorosson des 
Reiches, Verteilung đer Arbcitski" fto іш örtlichen Einscstz und in 
Reichseinsatz? 

A: Diesen Einsatz in ein vernünftiges Verhältnis zu bringen unter 
Berücksichtigung der gebietlichen Gegobonhoiton; cbenso hatten sic 
dic Aufgobo, dafür zu sorgen, daus meine Grundsätze über Behandlung, 
Ernährung usw. der Arbeitor cue Con bosctzton Gobioton beobachtet 
würcen, 

F: Hatten Sie nun nicht eigene Werbekommissionen? 

А: missionen, wie cs hicr oft ouch in Do- 
kunonten zun Ausdruck konit, sondern cs handelt sich hier un Ver- 
stärkurgen von Fochlcuten, die von den Gebictsregierungen angcfor- 
dert warden, un in den betreffenden Ländern dic Aufgabe Qurchzu- 
führen, 

F: Welche Instruktionen hatten dann diese Werbekomaissionen? 

A: Dioso Kormissionen hatten Cie Instruktionen, dio eindeutig 

vielfnch in meinen Anordnungen vorliegen, uni die ich deshalb, 


a sie ja fest sind, nicht zu or nnen brcuche, 


lolio6 





III 


Е: Ich nehme Bezug auf das Dokument Nr. 15, das vorgelegt worden 
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ist unter 3044-PS, Beweisstück USA Nr. 206 und Dokunent USSR Nr, 


584, 

Des ist die masszebende Anordnung Nr. 4 von 7. Mai 1942, Dort 
sini grundsätzlich alle einschlägiren Frasen geregelt und uch bo- 
züglich der Beauftrnsten dio nötigen Richtlinien, bozüglich der An- 
werbung, die nötigen Richtlinien gegcben, 


iiese von Ihnen herausgegebenen Richtlinien nun inner cin- 


nir gegebenen Richtlinien sind nicht imier cinzohal- 
der strikien Weise, wic ich es verlangt hebe, Ich ha- 
daran gesctzt, un durch andnumernde Anweisungen, Dee 
lehrunzen und Bostrxfungen, die ich aber nicht vorhángen konnte, 
sie iurohzus.tzen, 
F: Veren diese Anordnungen zuch .rnstlich goeiie int ? 
Es iet hior von dor fronzösischen Anklage ii Rorieruncsboricht vor- 
tragen worden eine Ihrer Rode Cie Sie dansis gehalten haben in 
osen, Das wäre cine Intschuläigungsrele gcwesen, 
diese Grundsätze nun ernstlich gemeint gewe- 
sen oder nur zun Schei ds Sie selbst glaubten, das kann man gar- 
nicht durchführen, 

Ich kann nur betonen, dass ich in meinen Leben so Yicl selbst 
und unter so schwierissen Dodineuncon gearbeitet habe, dass diese 
Anweisungen meine volle Üburzeugung von der Notwenliskeit derselben 
carstellten, Ich bitte darüber Zeugen zu hören, wie ich darüber ge- 
urteilt habe uni was ich veranlasst habe, um sie durchzus:tzen, 


Е: Hot sich gegen Ihre Grunäsätze Widerspruch benerkbar gon 





M Ton abe schon angedeutet, dass meine Grundsä 


zum Teil als beschwerlich, als leichtsinnig in Bezug auf die 


deutsche Sicherheit, von manchen Stellen beurteilt wurden. 


ل ل e‏ 


Ich habe aus gegebenem Anlass ich deswegen angegrii 
wurde, neben einer Anzahl von Anweisunsen 
Gauleiter, an alle in Frase 


MN 


slerungsstellen ein Manifest erlassen 
F: Darf ich hierzu bemerken,das ist das Dokument 
Dokumentenbuch Band III, Seite 215, 

Ich übergebe das Dokument noch einmal 
der Form, in der es ärucktechnisch ebacftas: 
einer eindringlich mahnenden Form hervorzchobe: 
alle Dienststellen versandt 

VORSITZENDER: 
DR SERV 


TMT TTT Yo 
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P: Herr Zeuge, nun haben Sie in 


Plenunz 


dürfte und 

ich es sei, 
dicses 

selbst, naohdeiu 


n. 


deutschen \irtschaf: 
alle intsressierten Dienst: 
nonstretiven 
den Begleitschreiben 
persönlcih verschickt. 
In dicsem Manifest 


7 


d ich het ^ ra 
die ich hatte besonders 

ӯ 
besetzten Gebieten selbst die Arbeit 


und Richtlinien und Verordnungen behi 
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Ich bitte, nir voi Gericht nit Respekt die Genchmi sung 
wirken zu wollen, cinige dicser Stellen daraus vorzulesen: 

" Ich oräne daher an, dass für allc besetzten Gebiete 
für dic Behandlung, Ernährung, Unterbringung und 
ausländischen Arbeitskräfte angemessene Vorschriften und 
linien erlassen werden, ähnlich wie sic für die 

iC gelten. Sio sollen den Jeweils 
angcwendt werden 
In einer zahl Ger Ostgebiete sind einhcimische Zivil- 


1 


arbeiter- und arbeiterinnen, dio für die deutsche Kriegssrüstu 


411 


oder für deutsche Wehrmachtto Ле a 211 untcerernährt, 


a 


4 " 3 end tcv d 25 eck eme GO 3 ^ kee? у. ` Dos? 113254 ch £34 
liegt ¿u dringenden Interesse der deutschen Kriesswirts jicheft, 


on Gebieten diosor leistungshenmenden und gefährlichen 


fi 


abzuhcl zu.sötzliche 
M3 "Die i ودد‎ Y 
or Familicnaın 
ста Tia : 1 SC Zusät; { j ] C E nah 
Loistungsprinzip erfolgen. 


т 


ur durch die pflcegliche Bchendlung und Erhaltung dor 


о 


r=- 


vorhandenen europäische: arbeitskspazität cincrscits und 


niessung," = - - hier meine ich 


Тууу е узд Р E e, Fees 
Lenkung andcrersceits konn 


Des setzte n Gc- 


uerndo 


und zuver] 


bei ;xissen die 
unddie Bevölkerung 


gsloistunzc 


loyal für Deutschland 
ihre cinzige wahre Lebensvorsich: runs schon und 
auch 
€ Ich агг? im nächsten Absatz noch einen Satz lesen: 


in rbsolutes Vertrauen in dic Gerechti 
Dienststellen und ihrer deutschen 
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Б : YE 
eber bekonnen 


VORSITZENDER: Ich glaube, 


weiter cingenen sollten. - Können Sie urs ungcfáühr вс 


D 


a ә 


dicsen Angeklagten benötigen? 


043 yn 
UL 


noch 


uos 
sicn 


Dalam 4- bm ac äh an: 
Joxumcnuvo g ^,Sconoon sin 


nicht von a 
mich heute vor È 


n Tribunal 





